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Schafft unverzüglich Arbeit !
irsrtzrntwürfe Ser SostaiSemotzralie zur Arbeitsbeschaffung- LorSerungen SerSewrrKschasten -Sie Satastrophe

aus dem Vaumarkt - Was kann und sott geschehen 1

Erfüllung Öhrer Versprechungen, dterr dleichskanstler!

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat dem
Reichstag zwei Gesetzentwürfe über Arbeitsbeschas »
sung und Förderung des Kleinwohnungsbaus ,
sowie über die Umgestaltung der Haus,ins st euer
zugehen lassen .

. Tie Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung ist größer denn
?- Die Zahl der Erwerbslosen hat sechs Millionen
Erstiegen . Aus dem Rückgang der Ausfuhr , der trotz der
,
'ederholten Lohnsenkung bereits eingesetzt hat , droht wei-

Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Infolge der strengen
Angriffe am Kapitalmarkt ist die innerdeutsche Kapitalbil -
. ^ g mangelhafter denn je, während weiter die Kapitalflucht

stärkster Gegenmaßnahmen nicht zum Stillstand gebracht
^"rden kann. Am schlimmsten ist die Lage im Bauge -
§ e r h e . Währeno in Deutschland 1930 noch über 300 000
Ebnungen gebaut wurden , sind 1931 nur noch 200 000 er-
Met worden . Im Jahre 1932 aber muß die Wohnungsbau -
^ "gkeit gänzlich zum Erliegen kommen , weil weder private
N öffentliche Mittel zur Verfügung stehen .^Schon im Jahr
. '' 1 waren durchschnittlich 68 Prozent aller Bauarbeiter er-
^erbslos und gegenwärtig beträgt die Arbeitslosigkeit im
^ ugewerbe sogar 90 Prozent und mehr. Dazu kommt , daß
^ die öffentliche Hand wegen der verschärften Finanznot

mehr bauen kann und die Errichtung von Verwaltungs -
? ubauten durch Notverordnung ausdrücklich untersagt wor-
et> ist .

Andererseits ist der Bedarf an Kleinwohnungen zu er¬
möglichen Mieten nach wie vor groß. Die Tatsache , daß

teuere Neubauwohnungen und eine größere Anzahl
^

°8er Wohnungen zur Zeit leerstehen, ist von den Gegnern
öffentlichen Wohnungsbaus dahin aufgebauscht worden,

H? °b in Deutschland überhaupt kein Bedarf an Neubauwoh-
L^gen mehr wäre . In Wahrheit muß man unter normalen
< ^ altnissen noch auf Jahre hinaus damit rechnen , daß in
^ fschland jährlich 230 000 Neubauwohnungen gebaut wer-

weil so viel Eheschließungen jährlich zu erwarten sirrd .
itv

l während der Dauer der Krise wird dieser Wohnungs -
u, .a*f nicht in vollem Umfange fühlbar , weil die Ehe-
ŝ

"?3ungen wegen der unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse
^ed ? >ngeschrgnkt werden . Damit wird aber der Wohnungs -
^ 8 .

" icht aufgehoben, sondern nur aufgestaut , und sobald
»>E„^ ise vorllbergeht , muß er sich in doppelt« » Maße be-
^ . "ar machen . Arbeitsbeschaffung und Förderung des

.
'^Wohnungsbaus sind also zwei Fragen , die aufs engste

m»
^ ?uder Zusammenhängen und die mit möglichster Be-

tzx.Aigung gelöst werden müssen , wenn nicht eine weitere
Schärfung der Wirtschaftskrise eintritt .

tzz ? fe>n Ziel dienen die sozialdemokratischen Gesetzentwürfe .
Nn nur erreicht werden , wenn die Mittel zur Finanzie¬

rs der Arbeitsbeschaffung .und der Bautätigkeit sofort be-
E werden . Die Erdrosselung des öffentlichen Woh-

h,Abbaus ist eingetreten , weil die Regierung Brüning die
Aussteuer abgebaut und den Hausbesitzern Milliarden

»rr^ uergeschenken in Aussicht gestellt hat . Durch die Not-
,
"ung vom 6 . Oktober 1931 wird die Hauszinssteuer

i . April ab um 20 Prozent gesenkt . Die Notverordnung
t>om

8- Dezember 1931 hat angcordnet , daß die Hauszinssteuer
^ April 1935 und vom 1 . April 1937 ab jeweils um

1!)4q ,!.
25 Prozent abgebaut wird , und daß sie vom 1 . April

^ überhaupt in Fortfall kommen soll .
^ "öialdemokratie ist die schärfste Gegnerin dieses Ab-

ikoht»
öer Hauszinssteuer , der den Hausbesitzern in einer Zeit

?!ätbe 3 ' nanznot ungeheure Sonderprofite ermöglichen
it ' Uet

Es geht aber nicht an , die Senkung der Hauszins -
20 Prozent vom 1 . April ds . Js . ab einfach wieder
zu machen , denn wir haben inzwischen die zehn -

jW j^ 8e Mietsenkung bekommen und hie Hausbesitzer brau -
r Regel die Ermäßigung der Hauszinsfteuer , um

^ »iai ^ ' enkung tragen zu können. Infolgedessen schlägt die
■"8 ^ "' °kratie in ihrem Gesetzentwurf über die Umgestal-

cr Hauszinssteuer vor , die Hauszinssteuer auf eine
Grundlage zu stellen. Die jetzige Hauszinssteuer -

^ rb ^ 6, >oll in eine öffentliche Rentenschuld umgewandelt

^ !ei ^ ?/k " ichuld soll 20 Jahre laufen und kann innerhalb
3<tgx '̂ it durch Zahlung eines entsprechenden Kapitalbe -
^ lilh n « ^ " st werden. Durch genaue Anvassuna der Renten -

" oen Gewinn , den der einzelne Hausbesitzer durch die

Inflation gemacht hat , soll ein höheres Aufkommen als bei
der Hauszinsfteuer erreicht werden, ohne daß eine allgemeine
Mehrbelastung der Hausbesitzer eintritt . Ilm die kleinen
Hausbsitzer zu schonen, ist bestimmt, daß die Häuser bis zu
5000 M Friedenswert von der Rentenschuld vollständig frei
werden, während bei den Grundstücken bis zu 10 000 M Bor -
kriegswert jegliche Mehrbelastung gegenüber dem bisherigen
Zustand ausgeschlosien werden soll. Selbstverständlich sind für
die Erwerbslosen dieselben Vergünstigungen vorgesehen, wie
bisher und ebenso soll für die leerstehenden Wohnräume wie
bisher ein Erlaß der Rentenschuld erfolgen.

Auf diese Weise wird erreicht, daß auch im Rechnungsjahr
1932 öffentliche Mittel für den Wohnungsbau verwendet Mr -
den können . Aber diese öffentlichen Mittel reichen nicht aus ,
um angesichts des völligen Darniederliegens des privaten Kapi¬
talmarktes die Bautätigkeit genügend in Gang zu bringen .
Deshalb sieht der sozialdemokratische Gesetzentwurf über Ar¬
beitsbeschaffung vor , daß weitere Mittel für den Wohnungs¬
bau durch Auflegung einer ^ Jeichsanleihe für .
Arbeitsbesch a f fu

"
n,g

'Wssig - gemacht werden sollen .
Diese Reichsanleihe soll fo gestaltet werden , daß sie insbeson¬
dere geeignet ist, das in großem Maße gehamsterte Bargeld

aus den Sparstrümpfen wieder herauszulocken und wieder für
die Wirtschaft nutzbar zu machen .

Von dem Ertrag sollen Zweidrittel für den Wohnungsbau ,
der Rest für andere öffentliche Bauten , insbesondere für
Stratzenbauten usw . verwendet werden . Die Vorarbeiten für
diesen Gesetzentwurf stehen vor dem Abschluß , und die Frak¬
tion wird ihn in den nächsten Tagen ebenfalls im Reichstag
einbringen .

Diese beiden Gesetzesvorlagen der Sozialdemokratie , die bis
in alle Einzelheiten ausgearbeitet sind , stellen gesetzgeberische
Vorarbeiten von weittragender Bedeutung dar . Sie weisen
einen Weg zur Arbeitsbeschaffung, der sofort gangbar
ist . Dabei werden keinerlei Jnflations - und Kreditexperimente
gemacht , die im Ergebnis der Arbeiterschaft nur schädlich
wäre und nichts nützen würde . Ebenso wenig werden uto-
pistische und wirtschaftsvernichtende Steuerpläne entworfen ,mit denen die Kommunisten die breiten Massen einzufangen
versuchen . Der Reichstag wird durch diese beiden Gesetzent¬
würfe vor eine bedeutsame Entscheidung gestellte Wenn er
verhindern will , daß die Arbeitslosigkeit weiter ansteigt, und
das Baugewerbe vollends zusammenbricht, dann muß er diese
Entwürfe mit größter Beschleunigung annehmen .

3) ie Qewerksclwfien fordern
Der Bundesausschuß des ADEB . beschloß am

Dienstag , den Frankfurter Kongreß für die nächste Zeit als
außerordentlichen Kongreß der Gewerkschaften
Deutschlands nach Berlin einzuberufen . Der Kongreß
wird zu geeigneter Stunde die Forderungen der Gewerkschaf¬
ten an Staat und Wirtschaft, voran den Ruf nach durchgrei¬
fenden Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung unter
Einsetzung des Ansehens der Bewegung vor der Oeffentlich-
keit vertreten . Mit der Einberufung des Kongresses ist der
Bundesvorstand beauftragt .

Die Beratungen des Ausfchikfses über die Frage der Ar¬
beitsbeschaffung fand - am Dienstag einen Abschluß mit der
einstimmigen Annahme folgender Entschließung :

„Die in den letzten \ Yt Jahren zur Sicherung der Wirtschaft und
Finanzen erlasienen Notverordnungen haben den arbeitenden
Bolksmassen unerhörte Opfer auferlegt , der Wirtschaft aber keine
Entlastung gebracht.

Von 2,7 Millionen im Ansang der Notverordnungsperiode ist
das Arbeitslosenheer auf über sechs Millionen angewachsen . Die
gewaltsame Herabsetzung der Löhne und sozialen Leistungen be¬
wirkte eine ungeheure Schrumpfung der allgemeinen Kaufkraft
und

dführte zwangsläufig zu einer weiteren Drosselung der Pro - I
duktion, zur Verschärfung der Krise und zu einer unablässig stei - !
genden Verelendung des Volkes. Millionen Menschen leiden bit¬
tere » Mangel , während die Landwirtschaft , Handel und Gewerbe
vergeblich um den Absatz ihrer Rrodukte rinacn . Auch der Ver¬
such der Reichsregierung , den lebensnotwendigen Export dadurch
zu sichern, dah sie dem Währungsdumping des Auslandes dir
' en " che Deflationsvolitik entgegenstellte. >kt gescheitert .

Die letzte Notverordnung kürzte die Löhne um durchschnittlich
12 vom Hundert . Die Lebenshaltungskosten sanken aber nur um
S vom Hundert . Auf diese Weise ist jene ,.neue Lage "
entstanden , die nach dem feierlichen Versprechen
des Reichskanzlers die Regierung zu entsprechen¬
den Schritten zugunsten der Arbeiterschaft ver - I
pflichtet . Die Reichsregierung hat erklärt , dah diese letzte Not¬
verordnung den Schluhstrich unter die Deflationsperiode riebe.
Der offensichtliche Miherfolg der Wirtschaftsvolitik muh sie zu der
Erkenntnis zwingen dah sie nunmehr vor der AuGabe steht , end¬
lich wirksame Mahnahmen zur Belebung der Wirtschaft zu treffen

Die Gewerkschaften erinnern an ihre mannigfachen Vorschläge
die sie der Reichsregierung auf dem Gebiet der Bank- , Kredit - ,
Steuer - , Preis - und Zollpolitik unterbreitet haben . Auf ihre Durch¬
führung wartet die Arbeiterschaft bis heute vergeblich. Insbeson¬
dere ist von der Reichsregieruna die dringliche Forderung der Ge- 1
werkschaften nach besserer Verteilung der vorhande¬
ne » Arbeitsgelegenheit lttz - Stundenwoche ) trotz
der ihr durch die Notverordnung erteilten Ermächtigung nicht er¬
füllt worden. Die allgemeine Verkürzung der Ar¬
beitszeit . die Beseitigung der Ueberzeitarbeit ,
und die ernsthafte Bekämpfung des Doppelverdiener -
tums erfordert nur den entschlossenen Willen der Reichsregie¬
rung zur Durchführung dieser Mahnahmen . ■

Die Gewerkschaften anerkennen nach wie vor bi - Notmendiakeil
der allgemeinen W«' ltwir <s<<' o" -' rris- durch eine aktive Auhenpolitik
entgegenzuwirken. Jnnerpolitische Mahnabmen allein können nicht

dauernd helfen und find im Erfolg abhängig von einer baldigen
internationalen Verständigung . Aber nötiger als ein Anfang und
entscheidend in der heutigen Situation im eigenen Lande ist eine
Arbeitsbeschaffung groben Umfangs .

Die unverkennbare » Schwierigkeiten dieser Ausgabe entheben die
Reichsregierung nicht der Notwendigkeit , fie unverzüglich in An¬
griff zu nehmen. Der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung stehen
keine unüberwindbaren Hindernisse entgegen. Den verhängnis¬
vollen Deflationsexperimenten der Notverordnungen muh endlich
eine positive Politik der Wirtschaftsförderung folgen. Die Gewerk¬
schaften find überzeugt, dah bei ernster Zusammenarbeit des Reicks,
der Länder , der Gemeinden, der Reichsbahn und der Rrichsvost,der Reichsbank und der übrigen verantwortlichen Körperschaften
das Finanzierungsvroblem gelöst werden kann.

Bon der planmähigen Arbeitsbeschaffung hängt
die Eristenz von Bolk und Staat ab . Nur dse tatkräftige
Bekämpfung der Arbeitslofigkeit kann den inneren Frieden im
Reich sichern und das Vertrauen auf die Zukunft Deutschlands im
In - und Ausland wieder Herstellen ."

Starke Nufientiandelslchrumpfung
Im Monat Januar betrug die tatsächliche Einfuhr (alle Ziffern

in Millionen Reichsmark) 425,0 . Cie ist gegenüber dem Vormonat
um 65 .0 zurückgegangen, roas sich zunächst durch das weitere Absinken
der Preise erklärt . Die Ausfuhr hat sich von 708,0 im Dezember
(ausgewiesen 738,0 ) , d . h . einschlieblich 30,0 nachträgliche Sammel -
anschreibungen) auf 542,0 im Januar vermindert . Davon betragen
Revarationssachlieferungen 12 .0 (28,0) . Für die Eefamtzufuhr er¬
gibt sich demnach ein Ausfuhrrückgang um 166.0 , woran die Fertig¬
waren mit 143,0 beteiligt sind.

Dem Werte nach beträgt die Abnahme der Ausfuhr 23 Proz . Der
« engenmähige Rückgang ist etwas geringer , er ist durch die hem¬
menden wirtlchaftsvolitischen Maßnahmen im internationalen
Warenaustausch bedingt .

Die Handelsbilanz zeigt im Januar einen tatsächlichen Aussuhr -
überschuh von 105,0 ; einschlieblich der Revarationssachlieferungen
ist die Handelsbilanz tatsächlich aktiv (gegenüber 218,0 im Dezem¬
ber bei Absetzung der damaligen Sammelanschreibungen ) .

Das Kennzeichen der Januarbilanz ist eine fürchter¬
liche Schrumpfung oer Ein - und Ausfuhr . Das
sind die Wirkungen der fortschreitenden Zerstörung des
Welthandels durch Währungsverschlechterungen, Zoll -

' erhöhungen usw . Aber auch die Wirkungen den unbegreiflichen
und selbstmörderischen deutschen Handelspolitik , wie sie sich in
der Erhöhung des Butterzolls zeigt. Schließlich ist die
Schrumpfung in unserem Außenhandel die Qu -ittung für
die Lohnpolitik der Unternehmer und der Regierung .
Es hat sich gezeigt, was wir immer sagten, daß man mit Lohn¬
druck nichts gegen die Schrumpfungstendenz im Welthandel
ar richten kann.
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Vas blutige VüegerKnegsfpiel
Viehische Bluttat eine » SA .-Mannes

F e a n I f u 1 1 a . M ., 16. Febr . (Sie . Draht .) Eine neu « viehische
Bluttat wird aus dem Westerwald gemeldet . Dort bat «in SA .«
Mann einen jungen Arbeiter durch «inen Messerstich getötet und
zwei ander « Arbeiter durch Messerstich« schwer verletzt .

Kommunistischer Feuerüberfall aus Polizei

Hamburg . 16 . Febr . (Eig . Draht .) In der Nacht rum Dienstag
unternahmen Kommunisten einen Feuerüberfall auf Polizeibeamte .
Ein Polizeiwachtmeister wurde schwer verletzt .

Bluttaten der beiden Extreme vor dem hesfischen Landtag

Darmstadt , 16. Febr . ( Eig . Draht .) Am Zusammenhang mit dem
Attentat auf den Naziabgeordneten des hessischen Landtags wurden
am Dienstag zwei Kommunisten verhaftet , die vor wenigen Tagen
mit Buttler und vier Reichsbannerleuten vor Gericht gestanden
haben und zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt worden
waren . Die Täterschaft der beiden Kommunisten ist jedoch sehr
fraglich . Nazi - Buttler ist übrigens wegen qualifizierten Dieb¬
stahls mehrfach mit zwei und drei Monaten Gefängnis vorbestraft .

An der Dienstagssitzung des hessischen Landtags nahm der Füh¬
rer der Nazi - Fraktion das Attentat auf Buttler »um Anlaß von
Drohungen gegen die „unrechtmäßige Regierung " . Entweder
würden eremvlarische Maßnahmen gegen die „manistischen Mör¬
der " ergriffen , oder die Nationalsozialisten müßten selbst die Mit¬
tel ergreifen , die „diese Mörder und ihre Genossen " zur Raison
bringen .

Staatsvräsident Adelung wies die Aeußerungen des Nazisüh -
rers entschieden zurück. Die Regierung Hobe ihre Pflicht getan und
werde sie weiterhin tun ohne Ansehen der Person und der Partei .
Im übrigen liege nicht nur ein Abgeordneter wegen einer
Schußverletzung im Krankenhaus . Der andere ist der Abgeord¬
nete Schäfer , der in Zwickau eine Schußverletzung erhielt .

Der Kommunist Rost erklärte , der Täter sei bei der Nazi - Feme
selbst zu suchen.

Der Führer der SPD . Abg . Z i n n k a n n stellte fest, daß die
Nazis die letzten seien , die sich über Bluttaten zu beschweren
hätten , da ihre Führer in allen öffentlichen Versammlungen Ge¬
walt predigten . Die Sozialdemokratie bedauere den Vorfall , werde
aber die Untersuchung in aller Ruhe abwarten .

föntet Ser LaflaSe des Hakenkreuzes
München , IS . Febr . ( SP .)

Die sogenannte SS ., dir Schutzstaffel , ist die Prätorianer¬
gar d r Hitlers , die zu seinem besonderen Schutz bestimmt ist.
Ihr Verhältnis zu der SA . soll sein wie das Verhältnis der feu¬
dalen Earderegimentrr vor dem Kriege zu den gemeinen Linienregi¬
mentern . In dieser Garde herrscht nach der nationalsozialistischen
Legende Disziplin , Kameradschaft , Vertrauen , sie setzt sich nur au »
wahrhaft edlen Menschen zusammen . Hinter der Fassade ist da »
Bild ander » .

Vor einem Münchener Gericht wurde über « inen Krawall im
Braunen Hau » verhandelt . Ein SS .-Mann . ein Studrnt , der Wach «
im Braunen Haus zu schieben hatte , geriet in Differenzen mit sei¬
nem „Vorgesetzten " . Er letzte eine Beschwerdeschrift gegen ihn in
Umlauf . Daraus wurde er vorgeladen . Der „Vorgesetzte "

, ei« Kauf¬
mann . verlangte von ihm . daß er stramm steh« . Er antwortete :
„Das habe ich nicht nötig . Unter Pgs . gibt es kein Strammstrhen ."
Darauf erhielt er Fußtritte und Faustschläg « und der „Vorgesetzte "
schrie ihn an :

„Sir Rotzlackel, Mistkerl , Saukerl , Zierbengel , Sie wolle «
Student kein. Sie Bürschchen , Sie grasgrüner Affel "

Wir haben in der Razipresse immer gelesen , daß namentlich die
Nazistudcntrn da » edelste Blut Deutschland », die Hoffnung Deutsch¬
lands darstellen . Nu « hören wir , daß sie grasgrüne Affen . Rotzlackel,
und Saukerle sind ! Richtig ist immer da », was man nicht sehe« und
nicht hören soll, und so verzeichnen wir die Wahrheit dessen, was
dieser Blick hinter di« Fassade enthüllt hat .

Scharfe schweizerische Kritik
an Sröner - Vrüning

Der Nationalsozialismus in der Reichswehr
Die Neue Züricher Zeitung äuhert scharfe Bedenken gegen

den Erlast »des Neichswehrminifters Grüner , Nationalsozia¬
listen in di « Reichswehr aufzunehmen , indem sie die Bedeu¬
tung dieses Erlasses wie folgt unterstreicht :

„Die volitische Tragweite von Grönrr » neuen Richt¬
linien kann nicht hoch genug « ingrschätzt werden . Sie stelle «
den größen Erfolg dar , den der Nationalsozialismus seit den Reichs -
tagswable « vom 1t . Sevtember 1930 errungen hat . Der Reichs¬
kanzler Dr . Brüning und der Reichswehr - und Reichstnnenminister
Gröncr haben dem verbeulten Gebilde der demokratischen Revublik
einen entscheidenden Schlag versetzt . Die indirekte Wirkung
wird größer sein als die direkte . Denn es ist verhältnismäßig gleich¬
gültig , daß von jetzt an eingeschriebene Mitglieder der National ,
sozialistischen Partei in die Reichswehr ausgenommen werden kön¬
nen . Wesentlich dagegen ist es . daß die vielen jetzigen An¬
gehörige « der Reichswehr , besonders des Offiziers «
korvs , di « heimlich mit den Rationallozialisten
sympathisierten , und lediglich durch den militärischen Diszi -
vlinbegrifs mit dem „Weimarer System " verbunden waren , nun¬
mehr o s f e u . von der letzten inneren Fest«! befreit , sich zu Hitler
bekennen dürfen . Diesr Situation hat zweifellos den Borzug der
Klarheit , den sonst das gesamte öffentlich « Leben Deutschland »
beute entbehrt . Ungeklärt dagegen bleibt die Frage , warum der
Reichskanzler den Nationalsozialisten » di « er noch vor zwei Monaten
öffentlich bekämvite . zu diesem großen Erfolg verholfrn hat ."

Hieran anschließend spricht die Neue Züricher Zeitung ihre
Verwunderung aus , dast man in republikanischen Krei¬
sen diese politische Schwenkung der Reichswehr so ruhig hin¬
nimmt und fährt dann fort , „wenn die republikanischen Par¬
teien es dulden , daß eine politische Frage erster Ordnung
gegen sie entschieden wird , dann schlittern sie von einem „klei¬
neren Uebel " zum andern in das „Dritte Reich" hinein , da »
freilich sie nicht mehr „tolerieren " wird ".

Wir wollen hoffen , dast diese Mahnung eines ausländischen
republikanischen Blattes , das bei dieser Gelegenheit seine
schärfsten Bedenken darüber zum Ausdruck bringt , ob Brüning
,den Weg ins Licht finden " werde , die republikanischen Kreise
auch außerhalb der Sozialdemokratie veranlassen wird , sich
endlich zu einer mannhaften republikanischen Politik aufzu¬
raffen .

Stand der schwebende « Schuld des Deutsche « Reiche »
Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches betrug nach Mit¬

teilung des Reichsfinanzministeriums am 81 . Aanuar 1982 1858,8
Millionen Reichsmark gegenüber 1912. 6 Millionen Reichsmark am
»1 . Dezember 1931.

Laual gestürzt
Unerwartete Kabinettskrise in Frankreich l

Paris » 16 . Febr . ( Eig . Draht .) Der Senat hat am
Dienstag nachmittag um halb 5 Uhr die Regierung La -
val gestürzt , indem er sich mit 187 gegen 134 Stimmen
weigerte , dem mit der Stellung der Vertrauensfrage verbun¬
denen Antrag des Ministerpräsidenten zu entsprechen , und die
Debatte über die Interpellation des Senator » Peyronnet zu
vertagen .

Die Niederlage der Regierung kam unerwartet und eriölgte
unter Umständen , wie sie in der Geschichte des französischen Parla¬
mentarismus einzig dasteben dürfte , denn dem Votum des Senats
ging keine Debatte voraus , der der Ministerpräsident Laval mit
allen Mitteln auszuweichen versuchte . Diese Weigerung , sich offen
über die innerpolitische Lage auszusprechen und die Tatsache , daß
der Ministerpräsident den Senat in sehr kurzen Erklärungen in
einer Weise behandelte , die in der Kammer üblich ist. und daß er
dabei in äußerst ungeschickter Form eine Kombination zwischen
Tardieu und dem ihm befreundeten Interpellanten Peyronnet auf¬
deckte , löste in der Mehrheit des Senate einen ungeheuren Empö¬
rungssturm aus . Das Mißtrauensvotum des Senats richtet sich da¬
her im Grunde genommen nicht gegen die ganze Regierung , sondern
gegen die Person des Ministerpräsidenten Laval .

Als der Ministerpräsident um halb 3 Uhr in den Wandelgängcn
des Senats erschien , trug er eine von keiner Wolke getrübte Zuver¬
sicht über den Ausgang der Debatte zur Schau . Er unterhielt sich
lächelnd mit Senatoren , Abgeordneten und Journalisten und er¬
klärte , er habe volles Vertrauen daraus , daß der Senat in einer so
ernsten internationalen Lage keine Ministerkrise Hervorrufen und
damit die Interessen Frankreichs schädigen würde .

Als die Glocke um 3 Uhr den Beginn der Sitzung ankündigte , war
das Saus gefüllt . Die Tribünen waren ebenfalls bis auf den letzten
Stehplatz besetzt. Gleich zu Beginn der Sitzung zeigte es

'
sich, daß

die Stimmung im Hause der Regierung nicht günstig war . Als In¬
nenminister Gatala auf den Tisch des Hauses den von der Kammer
angenommenen Wahlrrformentwurf niederlegte , entstand auf der
Linken und im Zentrum ein furchtbarer Lärm , der jedoch schnell
vorüberging . Der Präsident verlas dann die Interpellation des
Senators Peyronnet und stellte an die Regierung die Frage , wel¬
ches Datum sie für die Debatte vorichlage .

Ministerpräsident Laval , durch Zurufe von der Linken gezwun¬
gen , di« Tribüne zu besteigen , erklärte :

„Der Senat wird der Meinung sein , daß diese Debatte vertagt
werden kann . Die Genfer Abrüstungskonferenz befindet sich mitten
in der Generaldebatte und unsere Delegation wird bald gezwungen
sein , auf den Abrüstungsvorschlag einer fremden Nation ( gemeint
ist Deutschland ) zu antworten , um die Stellungnahme Frankreichs
noch einmal zu präzisieren . Ich will der Debatte in keiner Weise
ausweichen und ich werde mich über alle innerpolitischen Zwischen¬
fälle der letzten Zeit aussprechen . Aber im Interesse des Landes
halte ich es für richtig , die Diskussion bi » nach dem ^Schluß der Gene¬
raldebatte in Grnf zu vertagen . Was das Datum anbetrifft , bin ich
darüber einig . . .

" (Großer Lärm auf der Linken . Man hört mehr - ,
mals Zwischenrufe : „Mit wem sind Sie einig ?" ) Laval : „Ich bin
mit dem Senat , wenn er sür mich stimmt , darüber einig , daß die
Debatte am Freitag , den 28. Februar » stattsindet ."

Die Rechte klatscht Beifall , die Linke lärmt und ruft : Sofortige
Beratung ."

Der radikale Senator R e g n i e r beantragt darauf , die Debatte
sofort zu beginnen.

Der Präsident läßt jetzt mit Handausheben über den Vertagungs¬
antrag abstimmen .

Da das Ergebnis zweiselbaft war , mußte namentliche Abstim¬
mung erfolgen.

Die Vertagung wurde mit 154 gegen 131 Stimmen abge -
l e b n t .

Statt sich mm mit der sofortigen Beratung einverstanden zu er¬
klären (der Präsident erteilte bereits Senator Peyronnet das
Wort ) , erbob sich Ministervräsident L a v a l zu einer Erklärung , die
fein Schicksal besiegelte . Er sagte , von seinem Platz aus :

„Der Senat hat er abgelehnt , dir Diskussion bi « nach Schluß der
Genfer Debatte zu vertagen . Morgen wird zweifellos eine fremde
Ration ihren Standpunkt in der Abrüftungsfrage auseinan¬
dersehen . Ich appelliere an da » Gewissen meiner Kollegen (oh ! oh !
link » ; Beifall recht « ) und bitte Sie darum , die Diskussion wenig¬
sten » bi » Freitag , den 19. Februar , aufzuschieben . Ich stelle für die
Annahme diese» Antrag » dir Vertrauensfrage . Die Inter -
vellation Peyronnet » brtxifft nur innerpolitisch « Zwischenfälle . Ach
glaub «, daß der Führer unserer Delegation in Gens heute noch mit
Senator Peyronnet in telephonischer Verbindung gestanden hat
(»«geheurer Lärm und Protest links ; der Minister wird durch Zu¬
rufe ausgefordert , die Tribüne zu besteigen ) und daß Peyronnet
auf Grund feiner Aussvrache mit Tardieu entschlosien ist . die » Ver¬
tagung der Interpellation anzunehme «. Ich avvrlliere an das
Gewisien Peyronnet ». Sie (zu der Linken ) haben heute die Wahl
zwischen ihren Leidenschaften und dem nationalen Jnteresie ."

Dieser letzte Satz, der * von der Linken al« Serausforderung be¬
trachtet und mit großem Lärm ausgenommen wurde , schlug dem
Fab den Boden aus .

Die Abstimmung über die Vertagung bis zum 19 . Februar ergab
131 Stimmen für und 157 Stimmen gegen die Negierung . Die Ver¬
kündung des Ergebnisses durch den Präsidenten wurde ohne jede
Kundgebung auf der Rechten und der Linken ausgenommen . Die
Regierung verlieb daraus im Gänsemarsch unter Führung Lavals

Mrkchastsvorlwp Oesterreichs
WTB . Wien , 18. Febr . Bundeskanzler Dr . B u r e s ch hat heute

dem Gesandten Deutschland », England », Franlrrich « und Italiens
und anschließend daran dir diplomatischen Vertreter der übrigen
Staaten empfangen und ihnen in einer längeren Regierungserklä¬
rung « itgeteilt . daß Oesterreich unbedingt einer Erweiterung
setnrsArbeitsraumes bedarf . Die österreichische Regierung
erNärt deshalb , daß sie mit alle « Staaten , die dazu bereit find ,
i« Verhandlungen über eine wirtschaftliche Aunitberung
« inzutreten wünsch « . Der Bundeskanzler ersuchte die Gesandten ,
ihre » Regierungen davon Kenntnis zu geben und sie zu bitten , die
Bestrebungen der österreichischen Bundesregierung weitestgehend »u
fördern .

Scharfe ckonlrotte Ser KusIanSsreijenden
in Ser Schwetz

DZ . Friedrichshafen . 18. Febr . Seit Samstag aLend ist
i« Verkehr von Deutschland nach der Schweiz wiederum , mir zur
Zeit de» Krieges rin « Ausgangskontrolle aller Rei¬
sende « eingeführt worden . Di « Schiff « nach der Schwei , dürfen
daher ahn« vorherig « Paß - und Zollkontrolle deutscherseits nicht

in lautloser Stille den Saal ,
stimmte Zeit vertagte .

worauf sich der Senat auf unb^

Um halb 6 Uhr übereichte Laval dem Präsidenten ^

Republik sein Rücktrittsgesuch . Doumer dankte
Ministern für ihre Mitarbeit und bat sie, di « Geschäfte bis
Bildung einer neuen Regierung weiterzuführe « . Doumer ^
gann noch am Dienstag abend mit den Besprechungen zur
jung der Regierungskrise .

vemühungen
um eine konzentraltonsregieruntz

WTB . Paris , 18. Febr . Am Senat hatte man den Eind »^
daß die Senatoren , die gegen die Regierung gestimmt haben ;
weniger au » rein innerpolitischen Erwägungen getan habe », (
deshalb , weil sie noch einmal versuchen wollten , eine Reg “

rung weitestgehender Konzentration za bilde ».
Auch in der Kammer vertrat man nach Hava , die Ansicht.

der Senat durch seine Stimmabgabe den Wunsch habe beki»A
wollen , ekne Annäherung zwischen den verschiedenen
kanischen Kammersraktionen zu ermöglichen . Di « Abgeord ««^
der bisherigen Mehrheitsparteien sollen nicht abgeneigt sein,
an einer weitgehenden Konzentration zu beteilig
Gewisse Mitglieder der Mindcrheitsfraktionen erklärten sich ne** ,
sätzlich zur Bildung einer Konzentrationsregierung bereit , je^ 7
mit dem Borbehalt , daß die radikal « Fraktion daran
nehmen müsse.

In den Wandelgängen der Kammer wurden für die Regierung
bildnng in erster Linie die Senatoren Paul Boncour , §**
Bartbou und Albert Sarraut genannt . . .

Laval teilte heute abend mit , daß Kriegsminister Tardi *

Genf verlassen , und am Freitag in Paris eintreiien werde .
Etwa 150 Abgeordnete der bisherigen Regierungsmehrheit b^

eine Entschließung angenommen , in der sie mit Bedauern ^
stellen , daß der Senat in dem Augenblick , in dem Frankreichs ^
teresien in Genf auf dem Spiele stünden , die Verantwortung >>̂

nommen habe , das Kabinett wegen einer formalen Frag « , ,
stürzen . Diese Abgeordneten betonen , ihr Vertrauen nur
Regierung schenken zu wollen , die die Politik der not ' '
nalen Einigung zu betreiben gedenke .

Wenn auch diese französische Kabinettskrise überaus
wartet kommt , so ist doch anzunehmen , daß hinter ihren
sacken ein festgesetztes Fiel steckt. Mebe als iraenbrnie seit .sachen ein festgesetztes Ziel steckt. Mehr als irgendwie seit ^ ,
reit befindet sich das französische Volk im gegenwärtig

'

Augenblick in einer starken Unruhe , die sowohl Wirtschaft^
litische wie außenpolitische Hintergründe hat . Frankreich , ^
bisher gewissermaßen als gegen die Wirtschaftskrise
galt , wird in letzter Zeit zusehends von der Wirtschaftskr ' l'
ftohrrtfkt tltlh tyrtMIrtftt Art WAlrtrt* rt«Mrt ft fl»bedroht , und das französische Volk wünscht daher eine st^
Initiative zur Fernhaltung der nunmehr auch Frankreich

henden Gefahren . Ueber diese Frage hinaus beschäftigt
Frankreich zur Zeit die A u ß e n p o l i t i k in sehr hog .,
Maße . Die Zunahme der Hitlerbewegung in Deutschland
vom französischen Volk als eine Gefahr für den © «
f r i e d e n betrachtet , gegen dessen Bedrohung es sich si ^
möchte. Angesichts der Tatsache , daß das Bürgertum in a
Staaten die Sicherung des Friedens stark von nationalistist ^
Rezepten erwartet , ist daher auch das französische Bürgers
von der nationalistischen Doktrin gefangen , trotzdem es > f
sagen müßte , daß eine wirkliche Verständigung Deutsch!?^ ,
und Frankreichs für den Weltfrieden mehr bedeuten ®ur
als jegliche „nationale Sicherung " .

Laval ist jedoch heute Gefangener seiner Rechtsmehrheil g .!

konnte daher die Ketten nicht durchbrechen , ja im Eege ^
machte sich durch die Wahlreform noch mehr als bisher .A ,
Diener seiner Rechten , bis jetzt durch seinen Sturz ®, e

,,,
Knoten durchhauen wird . Allem Anschein nach versucht
mehr die Rechte durch ein Kartell der Rechtsparteien
durch eine Konzentrationsregierung ( von ^ ,
oder einem anderen geführt ) ein für die demnächstigen
zösifchen Wahlen günstiges Wahlfeld zu ebnen ,
fellos werden jedoch die französischen Wahlen in
Matze von den Vorgängen in Deutschland beste"! t
Eine Nied ' erlagc d e s deutschen F a s ch i s m u s

^ >
der Präsidentenwahl und bei den preutzischen jrZft
len würde zweifellos auch eine Niederlage des franzäi " ^
Nationalismus bedeuten und umgekehrt . So hat der de"

^
Wähler auch den Schlüsiel für die kommende französif ^
litik in Händen . fl 1

Es wird daher Aufgabe der deutschen Wähler sein , ^
13 . März zu beweisen , datz das deutsche Volk ein Fein "

^
Faschismus und kriegerischer Abenteurer ist und sein
danach geht , durch Demokratie und Frieden für einen i

$•((
lichen Aufbau seiner Wirtschaft und der Welt zu kämpfe" : jf!
deutschen Wa - hlen werden daher auch das
französischen Regierung bestimmen , gleichviel ' ^
für ein Kabinett in Frankreich jetzt für die kurze Z ""
den französischen Wahlen gebildet wird .
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wehr betreten werden . Die Kontrolle wird sehr scharf geb»"
und bezieht sich in erster Linie aus Devisen .

Unruhen in Spanten p
Madrid . 16 . Febr . ( Eig . Draht .) In Tarrasia bemächtis " "

§ i-

Aufftändische des Rathauses und erklärten die Sowjetrevuk " " '
^

belagerten zugleich die Kasernen der Zivilgarde , bis ^
reguläre Truppen befreit wurden . Neun Personen wurden
bet , 26 verhaftet . „ jX

In Sevilla ist ein Generalstreik ausgebrochen . In
kam es zu einer Schießerei »wischen Polizei und Synd ' k"

j,„>

Zwei Personen wurden verwundet . In Zarogossa sind ®
ruhen ausgebrochen , die von Barcelona aus dirigiert ®tr

j (
gab einen Toten und sechs Verwundete . In Malaga ®ur

großer Bombensund gemacht .
WTB . San Sebastian . 16 . Febr . Der sübrende Re »ü

Eiriaco Eatzaga ist in der Nabe von Zarau » von
kischen Nationalisten getötet worden . Weitere baskif ^ ^ ^ j ^listen, die den Mörder begleiteten , traten mit den
Leiche de» Ermordeten herum . Dieser Mord hat in der ^ für,
rung von Zarauz große Empörung bervorgerusen und man

. tet « ine Gegenaktion der Republikaner der Gegend .
Täter wurden verhaftet .
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Achtung i Achtung I Samstag , den 20 . Februar , abends 20 Uhr , im großen Saal der Städtischen Festhalle

seneraiappell un Aufmarsch mr

Eisernen Fronthassen herausl Tritt getarnt

tfictiffint R̂otleM

Kampf Sem RadiSaUsmus
Zn einer in München von der Bayerischen Volkspartei ver -

ai |talteten Massenversammlung sprach der badische Reichr -
ragsabgeordnete Dr . Föhr . Er führte unter stürmischem
«eifall aus :

»Man verwabre sich im Süven gegen jeden Versuch einer „trocke -
»en Reichzreiorm " und würde es sich unter keinen Umständen ge-
Men lassen , dah durch einen Volksentscheid eine .vreuhische Mehr¬
heit vcm Norden her die gesunden Verhältnisse im Süden gewalt -
tlln» Umstürze .

Ttiirmilche Zustimmung rief die Versicherung Föbrs hervor , wenn
he « Radikalismus die Staatsregierung bedrohe , so werde er im
" l>n, » n deutschen Süden auf erbittertsten Widerstand und zäheste Ver¬

eidigung der Rechts - und Staatsordnung stoben . Die drei süddeut -
i'hen Länder würden bei einer Gefährdung der Ordnung voll aus
**w Posten sein . Darauf könne sich die Reichsregierung verlassen .

dürfe auch der Radikalismus sich gesagt kein lasseu . Entschie¬
de Abwehr mit eisernen Machtmitteln der Verteidigung sei da »
'"ebot der Stunde .

Wo stünden wir wohl , wenn wir nach nationalsozialistischem Re -
ievt regiert worden wären ? Wo kämen wir hin , wenn statt der
vorsichtigen Zielklarbeit im Polterton der Nationalsozialisten
Deutschland sich wieder mit der Welt vervrellte , auch mit denjeni -
flerc, die verständnisvoll der deutschen Lage gegenüberstehen ? "

Üegietunysöenkjchrstt über NmtStze»ich1<e
Notariate . Srunüvuchämße »

. Das Badische Staatsministerium bat soeben dem Landtag eine
« enlschrift über die Er 'varnisse bei Zusammenlegung von Amts -
Zuchten , Notariaten und Erundbuchämtern vorgelegt . Baden hat

Amtsgerichte und zwar A4 mit einem Richter , 12 mit zwei Rich¬
en , 2 mit d . ei Richtern , 5 mit vier Richtern , 1 mit acht Richtern ,
, Mit neu » Richtern , 1 mit fünfzehn Richtern und 1 mit einund -
h" Mg » ig Richtern . Während die Zahl der Amtsgerichte in Baden

no Württemberg fast gleich ist, obwohl Württemberg ein « viel
Evtrere Bevölkerung als Baden bat , ist di « Zahl der Amtsrichter
^ Württemberg 2ö6 . in Baden dagegen nur 154 ; sie ist also in
Württemberg um 102 gröber als in Baden . Dagegen ist in Baden

Besetzung der Amtsgerichte mit gehobenen mittleren Beamten
00 stärker als in Württemberg , während Württemberg wieder¬

um
. 008 Beamte des einfachen mittleren Dienstes bei den Amts -

" Uchten mehr beschäftigt als Baden .
». Tie Zahl der nur mit einem Richter besetzten Amtsgerichte ist in
§ ^drn ausfallend grob : 04 gegenüber nur 7 in Württemberg . Der
« rHöstigungsstand der 34 mit nur einem Richter besetzten Amts -
m'lichte ist sehr verschieden . Rein justiztechnisch betrachtet , wäre

Reibe von nicht vollbeschäftigten Amtsgerichten zurzeit auf -
hbungsrcif .

„ der Denkschrift wird eingehend beleuchtet , wie bei der Mit »
Ziehung vog Amtsgerichten durch Richter benachbarter Gerichte

Ausgaben für eine Richterkraft wegfallen , die Mitoersebung
Buh Amtsgerichts durch benachbarte Richter aber auch eine Aus -
dU°cnvcrmehrung mit sich bringt . Würde die von der Svarkommif -
j J

1 angeregte Aushebung der Amtsgerichte Adelsbeim oder Bor -
W 1’ Ebcrbach . Neckardischofsheim . Eovingen , Pbilivvsburg , Gerns -

M, Ecngcnbach , Bonndorf , St . Blasien , Pfullendorf oder Meb -
io

0) und Staufen erfolgen , io würde sich für den Staat eine Ge-
j^ ' srlvarnis von 144 900 Ji ergeben , der sich aber um den nicht
Mitbaren Betrag vermindert , um den sich die dem Staat « zur
a

aJ5 bleibenden Zeugen - und Sachvrrständigengebühren wegen der
8e? * rcn Entfernung der Orte des alten , eingezogenen Amts -

Wtsbezirks vom neuen Amtssitz erhöben .
t c},

le Gcsamtrriparnis sei ober nicht so hoch, dab dadurch die Nach-
tz

" «
. allgemeiner Art und die Mehrbelastung der rechtluchenden

ds, ,
k« rung ausgewogen würden . Der Staat würde sparen , aber

t» ,i Misstadt würde verlieren und die rechtsuchende Bevölkerung
hinzulegen . In Frage kämen für die Mitoersebung nur

woi - B durch Adelsbeim oder umgekehrt . Eovingen durch Breiten .
t»,,ilvvsburg durch Bruchsal , Gernsbach durch Rastatt , Gengenbach

Dffenburg , Staufen durch Müllbeim und Mebkirch durch
^ Mendorf oder umgekehrt . Es könnten hiernach sieben Richter -

allmählich von diesen Amtsgerichten mit einem Richter weg -
tz,?

^>nmen werden . Die Ersvarnis betrüge bei endgültiger Auf -
I,?ung dieser Richterstellen nach Abzug der »uwachsenden Reise¬

rn und Aufwendungen für Stellvertretung 45 200 M .
ftanJ 1 Zweite Teil der Denkschrift bat die Notariat « zum Gegen -

Baden hat 75 Notariate . Von diesen befinden sich 60 an
^

' " gerichtssitzen , 15 autzerbalb dieser . Es sind zur Zeit besetzt 44
Einem Notar , darunter 15 Augennotariate , 23 mit zwei No -

^ otn
3 m ' * drei Notaren . 3 mit vier Notaren und 2 mit sechs

Das Notariat Gerlachskeim wird zur Zeit vom Notariat
>»j,? Ekbischofsheim mitversorgt . Da » Notariat Stetten a . k. Markt
^ bes Teil vom Notariat Mehkirch mitversorgt . Da » Notariat
isen

' " hischofsheim bleibt besteben , weil die Gemeind « dort finan -
vb, , Beihilfe leistet . Die vorgeschlagene Verlegung de» Notariats
» och

° ' weil nach Breisach und der Notariate Görwibl und Grieben
< Waldshut kommt nicht in Frage .

b,s 1 Teil 3 der Denkschrift nmfabt die Grundbuchämter . Infolge
^ Usb.^ crordentlich starken Widerstandes der Gemeinden gegen die
i» ^ oung der kleinen Grundbuchämter ist das Justizministerium

.Eberzeugung gelangt , dab sich die Aufhebung in dem llm -
^ wie sie das Svargutachten vorschlägt , nicht durchführen lasse.

.Heidelberg , 16 . Jebr . Der 6 . Kongreb der Internationalen
nvtz

'
^

'aung europäischer Zuckerrübenpslanzer ( EIBE .) wurde in
««k l5h.beit von 75 Teilnehmern aus elf europäischen Ländern in

welberger Stadthalle durch den Präsidenten , Monmurel -

, Q » öffnet .
| Ehdev Belegungen verschiedener Redner zu der »ur Debatte ste-
'»It « rage wurde eine Entschliebung angenommen , in der ge»

rfe ^"b die Zuckerrüben bauend « Landwirtschaft an di«
d̂ Ucht t

e
.näc ihres Bestehens gelangt ist . Alle Länder werden

»nd. Vj
'aweit sie dem Ebadbourne - Abkommen noch nicht beigetreten

äu tun und gröbte Anstrengungen zu machen, um den
verbrauch,u bebe« .

Stiller als Profeffor der Pädagogik

Ua ; i - Er ; iehungsarbeit
Nach Neuerlichen Meldungen soll der braunschweigische Nazi¬

minister Klagges beabsichtigen — sofern ihm eine andere Lö¬

sung nicht möglich ist — , Hitler zum Professor der
Erziehungokunde an der Technischen Hochschule in
Braunschweig zu machen . Der praktische Beweis für diese Be¬
fähigung gilt wohl an Hand de» nationalsozialistischen Ter¬
rorsystems als erbracht . Nun handelt es sich darum » noch den
theoretischen Befähigungsnachweis zu erbringen , wozu wohl
nachstehende uns zugegangene Borgänge beigezogen werden :

Wie die Naüonallozialtsten
it|«e Führe» schulen"

Skandalöse Jugendoerhetzung
Man schreibt uns :
Im SA . -Mann Folge 8 vom Jahre 1932 gibt der Standar -

denführer Dr . W . (Wartisch ) , Leiter der Gausturmvorschule
Baden , eine Schilderung des Lebens und Wirkens auf dieser
Schule und betont dabei , dah die „weitere Ergänzung der
„geistigen Schulung " durch aktive Beschäftigung mit der Ge -
meinschaftskunst des Sprechchors " gebildet werde .

Welcher Art die „geistige Schulung " der kommenden Führer
der SA . , die teilweise noch im jugendlichen Alter stehen , ist,
geht aus folgendem Sprechchor hervor , der nach Angabe eines

A- oifs Weg zur Macht

Küi»$Ef

Sie letzte ö 'u?« ist etwas hoch avsoefollen?

Teilnehmers in einem der letzten Kurse unter Mitwirkung
von Dr . Wartisch dort eingeübt wurde :

Ministerpsrtrait — Fahneneid — Symbol
Kameradschaft — Kohl
Di « Spitzel auf der Nazis Svulen
Belohn ich selbst mit goldenen Uhren !
Der also denkt, wer ist er ?
Des Reichs Wehrminister .
In dieser Hand da, Rechenbuch,
In jener Hand den Stift .
» ier vorwärts , dort Germania —
Und sie verspritzten Gift !
Der Feind steht recht »,
Ihm »irmt der Strick :
Da » ist de , Kanzler » Politik .
Mar und Moritz machen Streiche
Und st« endeten al » Leich « —

' Also lehrt uns Wilhelm Busch.
Sagt erst Adolf Hitler : „Kusch ",
Dann beibt e» spring
Ueber di« Kling
Mar — Braun und Moritz — Severing .

Im Manuskript folgt dann ein Vers über den Polizeivize -
präfident Weih in Berlin und dann geht es weiter :

Diäterich , Diäterich ,
Du böser « ttentäterich .
wenn du wo redest,
Du Nazi tötest .
Als brauner Sonntagsbraten
Für deine Demokraten ,
Die Wirtschaft ist in böhem Schuh —
Da , ist dein steter Schabe «,chmu, .
Man wird dich drum nicht hangen ,
Kann man denn mehr verlangen ,
Boa einem , de » der Teufel schuf ,
Sn« „v i l f » r d i « g" t« Nebenberuf .

Mit diesem groben Rübenschwein
Beenden wird den Ringelreih 'n.
Befund : So «in selten dämlicher Hnndl

Diese „Schulung " der jungen Leute , welche lediglich auf Ver¬
ächtlichmachung hervorragender Politiker der Reichs - und der
preuhischen Regierung hinausläuft , zeigt ostentativ das ganze
Milieu des Nationalsozialismus .

Und solche Leute wundern sich noch , wenn der heutige
Staat sich ihnen gegenüber energisch zurWehrsetzt .

leöer Segne » öe» Nazis
ist ein pe»iönlicher Leinü

Wie der Landbund erobert werden soll

Nachdem zwischen dem Gauleiter Baden der NSDAP , und dem
landwirtschaftlichen Eaufachberater P l e s ch einerseits und dem
Landbundpräsidenten Franz Fr . Mayer - Grohsachsen andererseits
grundsätzlich festgelegt war , die Mitglieder des Landbundes in die
NSDAP , überzuführen — die Aussprache fand am 1 . Avril 19S1
im Fraktionszimmer der NSDAP , im Badischen Landtag statt — .
wurde es von der NSDAP , als eine wesentliche Ausgabe bezeichnet ,
den Landbund von unten her zu erobern und das Personal der
Kreis - und Bezirksgeschäftsstellen der Landbundes für die NSDAP
zu gewinnen .

Die Mittel und Grundsätze, nach »»elchen die Eroberung de»
Landbundes von unten her erfolgen soll, hat der agrarpolitische
Eaufachberater in folgenden , für die Moral der NSDAP , sehr be -
zeichnenden Sätzen zusammengefaht :

,.E» muh heut « für jeden Pg . als Grundsatz gelte «, jede » a I »
seinen Gegnerzubetrachten — nicht nur politische « Geg¬
ner, sondern persönlichenFeind —. der noch gegen un« hetzt
«nd auch den, der uns noch gleichgültig gegenüberstebt . Ganz beson¬
ders ist es den Führern irgendwelcher Berufsorganisationen gegen¬
über zum Ausdruck zu bringen , dah alle , die in ihrem Kampf gegen
un » nicht nachlaffen und striktest« Neutralität üben, später dort
nichts mehr »u suchen haben » wenn wir die Macht i« Staat « habe».
Man muh diesen Herren mit dem Zannpfabl winken . Ob wir sie
dann weiter im Amte lasten , braucht man ihnen nicht gerade unter
die Nase zu reiben ."

An einer anderen Stelle beiht es :
„Die Zeit ist jetzt vorbei , wo noch mit besonderer Rücksichtnahme

diesen Leuten gegenüber gearbeitet und geübt « erden muh. E« geht
heute um Sein oder Nichtsein , und da hat alle Weichherzigkeit zu
verschwinden und der kalten , nüchternen Ueberlegung Platz »«
machen. Handeln sie immer im Hinblick aus unser Ziel mit aller
Schärfe , Kälte und Rücksichtslosigkeit. — Rücksicht auf die Familie
«ine » solchen Menschen darf nicht genommen « erden —, dann ban¬
deln sie richtig ."

Das sind ja nette Grundsätze, die da propagiert werden . — Der
landwirtschaftliche Fachberater und die NSDAP , sind sich , wie wei¬
ter gesagt wird , der Schwierigkeiten bemüht , die durch eine beruf »-
ständische Umorganisation der Landwirtschaft entstehen können,
„denn der freie Bauer möchte sich nicht dem Arbeiter gleich zu einer
Gewerkschaft zusammenschliehen und doch muh dieser Gedanke unter
den Bauern propagiert werden " .

Die Nazis möchten also die Bauern zu einer natioualkozialistischen
Gewerkschaft zusammenschliehen . Werden die badischen Bauern so
kurzsichtig kein ? Wir glauben es nicht !

Alle di " Ie Teftstellongen zeigen , welcher Art die Produkte
sind , welche die nationalsozialistische Erziehung
an den Tag bringt . Das Material soll wohl die Ünterlagen
fürdieHabilitationsschriftvonHitleralsPro -
fessor der Pädagogik an der Technischen Hochschule in
Braunschweig erbringen . Der Titel könnte dann am best- "
lauten : Der Bock als Gärtner .

profeffor der Pädagogik

Wl
mmfi

Professor Adolf : „Letzt werde ich Ihnen mal Unter-
richt im Regieren erteilen, Herr Reichspräsident . Sie
haben ja keine blasse Ah. ung , wie man sich effektvoll

hinznstellen hat.«
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Lan-tagsbeginn
Nationalsozialistische Wtchligluerei «* Um die Haslenllastung - es Ndg. vöning

parleibuchdeamle ^ Nalionalsozialistische Seldstentlarvung
b. w. Karlsruhe . 16 . Febr .

3. Sitzung
Da der Etat noch nicht fertig gestellt ist . beginnt der Landtag

feine Jahresarbeit mit Kleinigkeiten . Aufräumungsarbeit im
Daraus ! Biel Zeit wird zwar mit diesem Kleinkram vertan ! Aber
die Allmacht der Geschäftsordnung verlangt eben die gleiche büro¬
kratische Erledigung aller Eingänge . So war es von alters her,
und so soll es auch weiter gehalten werden ! Dabei täte eine Re¬
form des Geschäftsbetriebs des Landtags , wie aller Parlamente ,
so dringend not wie nur irgend etwas .

Der Präsident batte « ine Tagesordnung von 8 Punkte « aufge¬
stellt. in deren Rahmen nahezu 30 Gegenstände erledigt werden
sollen. Vorwiegend sind es Interpellationen , Gesuche und Anträge ,
die heute und die nächsten Tage zur Beratung stehen . Den Haupt¬
teil des Stoffes liefern die Oppositionsparteien , die Nationalsozia¬
listen und die Kommunisten. Die ärgsten Feinde des Parlaments
liefern demselben Parlament das meiste Arbeitsmaterial . Sie be¬
nutzen eben das Parlament für ihre politischen Provagandazwecke.
Andere als Agitationsabstchten . haben sie ja mit ihren Anträgen
und Anfragen nicht . Di« schlimmsten Feinde des republikanischen
Staate » mißbrauchen am stärksten die Einrichtungen de, gleiche«
Staates . Regierung und Parlament lassen sich ruhig und dauernd
mit den demagogischen Anliegen . Anträgen . Interpellationen usw .
der Opposition bombardieren und erledigen das oft so unwichtige
Zeug mit derselben Gewissenhaftigkeit, wie wenn es sich um die
wichtigsten Staatsaktionen bandeln würde . Eine wunderbare Ge¬
duld bat doch diele Republik und ihr Parlament mit ihren Geg¬
nern und Feinden .

*

Den Auftakt bildet eine Wichtigtuerei der Nationalsozialisten .
Cie verlangen , datz ihre Anträge betreffend der Versetzung des
Ministers Maier in den Anklagezustand und die Mitztrauenserklä -
rung gegenüber den übrigen Ministern sofort im Plenum verhan¬
delt werden, und zwar in einer neuen Sitzung . „Angesichts der im¬
mer größer werdenden Rcchtsunsicherbeit im Lande" sei dies nötig ,
rneint« der Abg. Köhler unter der Assistenz der Kommunisten . Das
Haus entsprach natürlich dem Naziwunschc nicht und lebnte den An¬
trag ab.

Nachdem noch nahezu eine Stunde verbracht war mit der Ver¬
lesung und Beantwortung kurze» Anfragen konnte endlich in die
Tagesordnung eingetreten werden . Abg. Dr . Wolfhard berichtete
zunächst über die Prüfung der Landtagsrechnung für 1928 . Hierzu
war nichts zu bemerken.

Die Kommunisten wünschen , datz während der Landtagssession
die Strafhaft des Abg. Böning , der zur Zeit eine Gefängnisstrafe
im Landesgefängnis Mannheim verbüßt , aufgehoben werde. Das
Haus konnte sich dem Wunsche der Kommunisten nicht anschlietzen
und lehnt« den Antrag ab.

Sie parteibuchbeamten
Nach dem kommunistischen Intermezzo ein nationalsozialistisches

Zwischenspiel. Die Nationalsozialisten wünschen in einer förm¬
lichen Anfrage verschiedenes zu wissen über die parteipolitische Be¬
setzung von Beamtenstellen . Ausgerechnet die Nationalsozialisten
sprechen von Partcibuchbeamten . Sie , die , wenn sie an der Macht
wären , nicht einen einzigen Beamten in Staat oder Gemeinde dul¬

den würden , wenn er nicht Nationalsozialist ist, erdreisten sich
gegenüber anderen Parteien von Parterbuchbeamten zu sprechen .
Solcher Heuchelei und Demagogie sind nur die Nationalsozialisten
fähig . Sie hatten denn auch kein Glück mit ihrer Interpellation .
Es war besonders der

Ndg. krnst Srast <Soz >
der den Hakenkreuzlern die Heuchler maske vom Gesicht ritz.
Unser Redner betonte , datz die Sozialdemokratie der Auffassung
ist , das, der Beamte , der den Staat , dem er Diener lein soll» be¬
kämpft, keinen Platz in der republikanischen Verwaltung baden
soll. Die Anfrage der Nationalsozialisten mutet wie ein ver¬
späteter Fastnachtsscher» an . Ausgerechnet zu der Zeit , wo Partei¬
gänger der Nationalsozialisten ihren staatenlosen Führer in eine
Beamtenstellung und sei es nur in die eines Eendarmeriebeamten ,
bineinschieben wollen, der nicht einmal dem Range eines Haupt -
mann von Köpenick entspricht, wo aus Schleichwegen der

Parteibuchbeamte Hitler
dem deutschen Volke ausoktroiert werden soll, bringen die Natio¬
nalsozialisten eine solche Anfrage ein . Wenn die Nationalsozia¬
listen heute so bemüht sind um die Beamten , um die Wahrung
deren wohlerworbenen Rechte , so werden sie im Dritten Reiche ,
wenn sie es erreichen, genau so hohnlächelnd die Rechte der
Beamten mit Füben treten , um die sie heute so werben.
Die Nationalsozialisten werben um die Beamten nur um den «inen
Zweck, um sie später desto mehr entrechten zu können. Die Beamten
mögen wissen . datz nicht der Platz bei den Feinden der demokra¬
tischen Republik ist , sondern sie haben sich im Dienste des Staates
stoatsbejabend einzustellen und zu jener eisernen Front zu stehen ,
die gewillt ist , gegenüber den Feiirden der Republik sich mit Kör¬
per und Geist einzusetzen . — Datz die Hiebe des Abg. Kraft satzen.
zeigte das wüste Geschrei des Naziköblcr und die einfältigen
Zwischenrufe des Abg. Merkt .

Auch der Staatspräsident wies die nationalsozialistische Behaup¬
tung mit Entschiedenheit zurück. Für das Zentrum beleuchtet
mit ausgezeichneter Ironie der Abg. Dr . Person die national¬
sozialistische Demagogie. Den „Clou" der ganzen Aussprache und
eine geradezu klassische Selbstentlarvung brachte aber der Abg.
Köbler von den Nationalsozialisten in seinem Schlußwort . Von
den zahlreichen Zwischenrufen in die Enge getrieben , und durch
die erregten Proteste aus dem Hause etwas in Unruhe gebracht,
schrie der Herr Köbler mit sich Lbcrschlagender Stimme in den
Saal :

Ls ist felbstverstän- liche Pflicht. -afi wenn
wir die Macht haben, wie unsere Leute be¬

vorzugen werden.
Na also, warum denn dann das Geschrei ? Doch nur aus D e -

m a g o g i e und bodenloser Heuchelei .
Nach den Nationalsozialisten kamen wieder die Kommunisten

an die Reihe . Sie beschäftigten sich in einer förmlichen Anfrage
mit der Gewährung von Winter beibilfen an Er¬
werbslose. Sozial - und Kleinrentnern . Die Regierung erklärte ,
datz zur Erfüllung der Wünsche der Kommunisten 5 bis 6 Mil¬
lionen Mark notwendig seien , datz diese Mittel aber nicht vor¬
handen wären . — Um 8 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die
Weiterbcratung auf Mittwoch vormittag 9 llbr festgesetzt.

| <Piirlei (Hnchri(‘hUm
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Oeffentliche Kundgebungen für die

Eiserne Front
finden statt :

Mittwoch , den 17. Februar :
Knielingen : Abends 8 Uhr im Volkshaus . Referent : Jugcnd -

pfarrcr Genosse K a v v e s - Karlsruhe .
Freitag , den 19 . Februar :

Königsbach: Abeüds 8Vi Uhr im „Grünen Baum "
. Referent :

Redakteur Eenosie L o h m a n n - Pforzheim .

Samstag , den 2V? Februar :
Karlsruhe : Abends 8 llbr in der „Festballe"

. Referent : Rcichs-
tagsabg . Stefan Meier - Freiburg .

Durlach : Abcnos 8 Ubr in der Fcstballe . Referent : Stadtober¬
schulrat K i m m e l m a n n - Karlsruhe .

Forchheim: Abends 8 Ubr im „Valkshaus "
. Referent : Rcichs-

tagsabg . Gen. S ch ö v f l i n - Karlsruhe .
Krötzingen: Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent : Redakteur

Een . L o h m a n n - Pforzheim .
Weingarten : Abends 9 Ubr in der „Kärcherhalle"

. Referent :
Genosse Peter M o d e r y - Untergrombach.

Wössingen: Abends 8 'A Ubr im „Löwen"
. Referent : Genosie H.

D r o l l i n g e r - Karlsruhe .
Sonntag , den 21 . Februar :

Kehl : Mittags 3 Ubr im „Schiff" . Referent : Landtagsabg . Een .
R e i n b o l d - Mannheim .

Blankenloch: Abends 6 Uhr im „Schwanen"
. Referent : Stadtv .

Genosse Koch - Karlsruhe .
Wilferdingen : Nachmittags Aö Uhr in der „Krone"

. Referent :
Landtagsabg . Genosse K u r z - Grötzingen.

Acheru : Mittags 2 Uhr im „Ratskeller "
. Referent : Een . Stein¬

feld - Hamburg .
Kleinsteinbach: Mittags 2 Ubr im „Ochsen"

. Referent : Genosse
T o m b e r g - Pforzbeim .

Ottenau : Mittags 3 Uhr im „Strauß "
. Referent : Genosse Math .

Schneider - B .-Baden .
Genossen ! Werbt bei allen Republikanern zum Besuch dieser Ver¬

anstaltungen !
Weitere Veranstaltungen finden wie folgt statt :

Mittwoch , den 17. Februar :
Durlach : Abends 8 Ubr in der Lessingschule , Kundgebung zur Ab¬

rüstungskonferenz . Referentin : Genossin S t a r k - Karlsruhe .
Freitag , den 18 . Februar :

Niesern : Abends 8 Ubr in der „Linde" öffentliche Volksversamm¬
lung . Tbema : Ist die Sozialdemokratie schuld an den heutigen Ver-
bältnisien ? Referent : Reichstagsabg . Een . S chö v f l i n - Karls¬
ruhe.

Weingarten : Abends 8 Uhr in der „Linde" . Oeffentliche Frauen¬
versammlung . Kundgebung zur Abrüstungskonferenz. Referent : Ju -
«endvfarrer Gen . Kappes - Karlsruhe .

Samstag , den 2V . Februar :
Grünwettrrsbach : Abends J48 llbr im „Lamm"

, Parteijubiläum .
LOrstmer : Landtagsabg . Gen. T r i n k s - Karlsruhe ,

Sonntag , den 21. Februar :
Flrhingen : Mittags 3 Uhr im „Adler " öffentliche Volksversamm¬

lung . Thema : „Sozialismus oder Faschismus ?" Referent : Iugend -
vfarrer Gen . K a v v e s - Karlsruhe .

Gölshausen : Abends K-8 Ubr im „Löwen" groß« Volksversamm¬
lung . Thema : .̂Sozialismus oder Faschismus?" Referent : Jugend¬
pfarrer Genosse - Kappes - Karlsruhe .

Michelbach : Mittags 3 Ubr im „Engel "
. Thema : „Ist die Sozial¬

demokratie schuld an den derzeitigen Zuständen ? " Referent : Reichs-
tagsabgeordneler Gen . S ch ö v f l i n - Karlsruhe .

Sandweier : Mittags 3 Ubr in der „Sonne " Volksversammlung.
Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtschafts¬
not .

" Referent : Een . W. S t u tz - Karlsruhe .
Oestringen : Mittags 3 Uhr im „Löwen" -Saal Volksversammlung .

Thema : „Die Sozialdemokratie im Kamps gegen die Wirtschaftsnot ".
Referent : Een . R i tz e r t - Durlach.

Weiher : Mittags 3 Uhr . im „Badischen Sos" Volksversammlung .
Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtschafts¬
not .

" Referent : Gen. H c f v e l e r - Karlsruhe .
Dietlingen : Mittags 2 Uhr im Rathaussaal Volksversammlung .

Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtschafts¬
not " Referent : Gen . Heller - Karlsruhe .

Lichtena« : Mittags 2 Ubr im „Lamm" Volksversammlung .
Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampf gegen die Wirtschafts -
uot .

" Referent : Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsruhe .
Montag , den 22. Februar :

Pforzheim : Abends 8 Uhr in der „Klostermüble"
. Generalver¬

sammlung der Fraucngruvve . Refercntin : Genossin Müllcr -
Karlsrube . •

Genossinnen und Genossen ! Die Tagesordnungen sind äußerst
wichtig und interessant ! Werbt daher für guten Besuch .

Das Parteisekretariat .

| Qemeindepolttik
Palastrevolution in der Bürgervereinigung Hagsfeld

Aus Hagsfeld wird uns geschrieben : Die hiesige Bürgervereini -
gung, die sich aus ollen Parteien von den Demokraten bis zu den
Hitlcrn susammensetzt, kurz „Harzburger Front " genannt , befindet
sich in vollem Aufruhr . Aber nicht etwa wegen des Faschistengrubes
wie ihre Götzen in Harzburg , sind sie aneinandergeraten , sondern
wegen höchst realen Dingen , wegen der Besetzung der Ratschreiber-
und Grundbuchhilfsbeamtenstellen durch ihre Anhänger . Unsere
Partei ist an der Besetzung nur soweit interessiert , als das soziale
Moment in Frage kommt. Die Personen spielen für uns gar keine
Rolle , aber eine umso größere Rolle spielen sie, wie man sicht , bei
den verschiedenen Gruvven innerhalb der Harzburgcr Front .

Was bat man unserer Partei bei den letzten Eemeindewablen
nicht alles in die Schube geschoben, und was hat man den Wählern
nicht alles versprochen , um sie für die Bürgervereinigung cinzufan -
gcn. Wir fragen nun die Wähler der Bürgervereinigung : zahlt ihr
jetzt weniger Abgaben an die Eemeindekasse — seien es nun Ab¬
gaben in Form von Umlage , Biersteuer , Getränkesteuer, Bürger¬
steuer oder wie sie sonst Leihen — als vor der Wahl ? Was bat sich
denn nun verändert oder gebessert auf dem Ratbaus ? Nichts !
Wohl aber verschlechtert : Aufhebung der Lernmittelfreiheit ! Ver¬
ändert bat sich nur die Besetzung der Gemeindebeamtenstellen ! -

Die angebliche „sozialdemokratischeMibwirtschaft " beruhte auf der
sprunghaften Steigerung der Fürsorgelasten in Verbindung mit der
wirtschaftlichen Lage, und diese angebliche Mitzwirtschast mutz die
Bürgervereinigung . schweren Herzens auch weitertreiben und kann
ihr nicht Herr werden . Aber auch -nicht dies« für uns grundsätzlich«

Frage bat die Gemüter in der Bürgervereinigung so aufgewühlt/
sondern ( nach der Meinung eines Teiles der Bürgervereinigung 7"

nicht nach unserer ) die Berkehrung eines schönen Svruches in
Gegenteil , nämlich „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"

."
Den beiden von der Bürgervereinigung bevorzugten Bewerbern

um die fraglichen Stellen ist sicher nichts vorzuwerfen (die Besetzung
der Ratschreiberstelle wurde übrigens durchs Bezirksamt nicht 8*'
nebmigt ) , denn sie haben nur getan , was jedem zu tun freistan»
sich einfach um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben . D>*
Palastrevolution richtet sich gegen das was hinter den Kulissen ss '

scheben ist, und das scheint verschiedene Gruppen der Bürgervereini '

gung aus dem Häuschen gebracht »u haben . .
Wir sind auf die weitere Entwicklung der Dinge gespannt un»

werden zu gegebener Zeit darauf zurückkommen .

Hagsfeld (Sitzung vom 11. Februar )
Die Kassenstandsdarstellung vom Januar wurde entgegengenoM'

men. — Zwei Gesuche um Eebäudesonderstouerermätzigung. die nur
noch für das letzte Quartal Geltung haben, fanden , wie üblich. 3 *'

stimmung. — Als Hagelfchadenschätzer für 1932 fungieren Bürgel '

Meister Gerhardt und Eemeinderat Müller . — Stattgegeben wurd*>
mit 6 : 1 Stimmen , einem Strafantrag wegen Unterstützungsschwin'
del und Betrug . — Der Vorsitzende gab bekannt , datz der damalig-
Beschluß des Eemeinderats betr . Ratschreiber-Besetzung , von de'
Aufsichtsbehörde nicht anerkannt wird ; ferner , datz die Ausschrei '

bung dieser Stelle obige Behörde vornimmt . Hierzu folgende Fest'

stellung : Bedingt durch Arbeitsüberlastung , die nicht nur bei un »>
sondern aus allen Rathäusern zu verzeichnen ist. wurde damals die
Teilung dieses Postens , wie bekannt , einstimmig angenommen . D>-
personelle Besetzung wurde dann allerdings im Sinne der bürgel'

lichen Mehrheit erledigt . Die Entrüstung ob dieser Regelung
grob, und zwar vorwiegend bei der Bürgervereinigung , die e«>'
gegen dem damaligen Wablverfprechen. anscheinend ihre eigene «
persönlichen Interessen im Auge batte . Wir hätten allerdings ein -
sozialere Besetzung gewünscht , die Interesienvolitik verdichtete M
scheints aus Gemeindeinteresien. zu einer Beschwerde beim Bezirks '
amt . Wir gönnen diesen neuesten Sieg der Bürgervereinigung
müssen aber bedauern , datz. wie .auch damals , die Gemeinde dam»
wieder erneut belastet wird . — Der Farrenkauf in Offenburg dural
Bürgermeister Gerhardt und Eemeinderat Linder wird gutgcbcitzc "
und nachträglich für die beiden Einkäufer ein Entgelt bestimmt.
Einige kleinere Sachen fanden Erledigung , bzw . wurden zurim '
gestellt. — Am Schlüsse gab der Vorsitzende des Fürsorgeausschussts
die Erklärung ab . datz fein Amt zur Verfügung stebt . Dieser Schl» '
bedeutet Auslösung genannten Ausschusses . Wir bedauern keines«
wegs diese Entwicklung, weil wir der Auffassung sind , datz wen«
eine Partei die Mehrheit erobert bat , dies auch Verantwortung
allen Funktionen des Eemeindeavvarates bedeutet .

. fcatn
Mt

?«ne

ff b ?
st*

Arie,

> iiü
:S . „

Hohenwettersbach
Bon dem Erlaß des Ministers der Finanzen über die Ermäßigung

der Lehrerstellenbeiträge um 590 RM . wird Kenntnis genomme "-
Tesgleichen von einer Verfügung des Bezirksamts über die Kasse» '
verbältnisse . In einem Fürsorgefall wird die Eintragung ' einer
Sicherbeitsbypotbek beantragt . Die Beschwerde des Eemeinderats
über die Aushebung der Zahlstelle von der Bczirkssvarkasse wurde
von derselben ablehnend beantwortet . Die Unterstützungssätze d ^c
Woblfahrtserwerbslosen werden neu geregelt. Das Baumvutzen ' "f
Gewann Grünberg wird dem Gottfried Lust zu seinem Angebot
übertragen . Zu Hagellchadenschätzern werden der Stabhaltcr a . D-
Kuvvinger und Ratschreiber Wagner bestellt. Die Totengräber - und
Leichenschaugebühren werden mit sofortiger Wirkung für Erwa «'
sene auf 12 RM . und für Kinder aus 8 RM . festgesetzt. Die Fleisch*
beschaugebühren sind jeweils sofort zu bezahlen, andernfalls vom
Eemeinderat andere Maßregeln getroffen werden . Der Volks '
trauertag am 21 . Februar soll in der bisherigen üblichen Weise ßc’
feiert werden. Die Wahl des Verwaltungsrats der Freiwillige "
Feuerwehr wird vom Eemeinderat bestätigt .
Grünwettersbach

Ein Teil der Wassermesser , welche nicht mehr richtig den Stand
des Wassers anzeigen, soll auf Kosten der Wasserabnchmer re »« '
riert werden und mit Einzug des Wassergeldes von den Beteilig*
ten zurückerboben werden. Die dreifache Bürgersteuer soll eingefiib»
werden. Das Stammbolz wurde an Herrn Schreinermeister Pi " ''
Becker zum Preise von 43 Prozent der Landesgrundvreise abS?'
geben. Vom unvermuteten Kassensturz durch Herrn Bürgerineist«'
Lehmann , Karl Hattich, Ratschreiber und Valentin Höger. Et'
meindcrat , wurde Kenntnis genommen. Dem Antrag des Bürg «' '
Vereins zur . unentgeltlichen Verabfolgung von Laubstreu an d'
Viehbesitzer wird rugestimmt und wird der Antrag beim Forstai"
in Karlsruhe zur Genehmigung gestellt. Zu Hagelschätzern werde "
Gemeinderat Ruf und Wilh . Faas bestimmt. Der Jagdvcrtrag oo"'

Pächter Fribolin wurde vom Eemeinderat geregelt .
Gewinnaurzng

S. Klasse 38. Preutzisch-Südbentsche Staats - Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf di« Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

6 . Ziehungstag 15. Februar 193®
3n der heutigen Bormitiagsziehung wurden Gewinne über 490 33'

gezogen
12 « «totniit ju 6000 SH. 226761 254768 265908 302112 34S157 3605 *?

„ 16 • ttoinn« ,u 3000 «Bi. 22686 44061 58764 87662 159035 1971 **
354968 379420

62 « ttpinitc IO 2000 « 1. 6699 13302 37156 60598 68150 10l W
112228 135470 148485 150554 158245 . 169252 194629 201361 20S57L
211931 236633 271646 231106 291941 292890 327212 337605 3445 '
371577 388465

142 « ewian, , » 1000 M . 3771 6492 9427 10624 20502 20966 21ZA
23900 25580 26306 27520 39144 43347 48455 64163 69724 8673g
104586 104788 112055 117228 120213 134872 144896 148824 1674g |
168685 169926 181534 182801 183080 188160 188321 190623 2010 *?
228260 229344 244436 245420 247161 248999 267866 262216 271 OogXUCUOU -429344 244436 24D42U 24 / 161 246999 20 / 666 202210 21 ' “ io
274134 276462 285073 294878 299463 305002 315600 317483 31gj .SS
319675 319958 323177 323282 323453 326650 327476 328648 332ZA
835982 353516 355029 363220 365262 375603 877489 386763 3987 ^130982 353516 355029 363220 366262 375603 877489 386763 39o <s4

210 » ewimie zu 500 W . 3636 3972 5408 9442 9955 10766 1Jo ' g
19086 21516 83304 33770 38115 33133 40825 41518 44855 4S7 <

g
49265 51697 52774 55413 65508 62457 66682 69125 69472- , &76360 81498 84168 85396 87796 93535 93765 97863 108268
117368 117772 118170 120031 127462 133434 136136 133335 13° Sg7
143757 145924 152876 155294 164165 169200 173059 180325 IfgJol
191203 192151 196228 197619 199429 200021 201291 206531 210 ' gg
213325 214225 218091 226718 237488 241136 245034 248487 249M
250681 280000 261202 267064 275085 281100 281506 281804 EZIz
289634 308887 319482 321398 325112 331444 331620 341042 342 »°g
344614 355539 355820 355887 357363 368241 37034S 37S63S 38
392081 392123 394071 394161 39S90I
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 ■pi ‘

gezogen
2 « »Winne zu 75000 M . 160693
2 Eewinne zu 10000 QR. 362373
8 » etvtnn, tu 5000 W. 19509 21903 193592 395622

14 « «Winne tu 3000 M . 17562 49519 78290 187648 234595 3b5 >

392342 _ r 245"
60 « »Winne ,u 2000 M . 1511 11605 34380 61577 74415

63353 69655 94220 94721 111214 114170 161679 176756 ISAgS- ->> ORQHQR 985418 290163 3°*
204925 205625 209312 . 225968 234215 259895 285418 290163 ;
313636 325172 350539 371436 372554 382718

108 Oetoinnc itt 1000 M . 2001 10921
78365 80264 93705 107568 108018
125322 134280 137805 139613 148276 i ^ öe ^y i ^ yööi koo*»w •
163357 188062 194040 195898 213731 216811 220312 226707
234235 236481 263832 276273 281577 287318 288035 306468 S ' ggZ0
326030 330227 337184 343032 351527 359595 367459 368678 41 -

38
186 ®«to

9
iw «

7
|
,
u 500 m . 12846 17530 19009 19124 2634 ' $ }o \

32831 33637 35556 37361 41176 45890 49791 52497 65219 A238 '
78565 81834 87446 90498 96898 99577 107331 111706 111884
123769 127191 129846 134034 136807 137181 138616 141280 »gzZS
156182 160423 163616 164837 170626 172906 175471 1 *654 » AiA
181472 183932 183976 186421 187198 190510 192462 206794 /
225585 226720 227040 229206 235054 241029 244996 259170/ ^ ,46
263071 275921 278061 284000 290586 294073 303298 304951 ^ 38^
308435 308440 309871 312998 320103 324801 326484 32651 a ^ 20**
348276 348821 350735 351421 362270 364149 369407 371260 3*»

383482 883668 389041 893390

1 äwi

vie
?#iMini

E
8t
sn
sc
lt>

Md
n ,
er

de

«n8ei"«US:

fl
‘ ifti&

A
m

»Nb
> ble
> -I
Ni

4n ,
^U(i

feittci-

S
flu«

K
Sv

jsS'n
,-
'" r

N ,
d °a

X

Ni :



»> ^ ^

all tt in -

Sefchichlskalen -e»
17. Februar 1932.

1600 Giordano Bruno verbrannt . — 1827 f-Pädagog Job . Hch .
Pestalozzi . — 1856 s-Heinrich Heine. — 1907 s-Physiker Wilhelm
v . Dezold . — 1922 fEeorg . Soz . Sylv . Dsckibladse . — 1930 Frank¬
reich: Kabinett Tardieu gestürzt. Folgt Chantemvs . — 1930 Zoll-
krirdenskonferenz Gens.

VcrmiVl
Wir lesen oft von vermißten Personen im Polizeibericht der

Zeitung und wundern uns weiter nicht darüber . Wir sind es

?
gewohnt , daß Menschen vermißt werden und je größer die Zu-
ammenballung der Menschen und je mehr das sogenannte

Schicksal wüten kann, umso größer ist die Zahl der Vermißten .
So lehrt uns die Statistik , daß allein in Berlin täglich 30
bis 40 Personen bei der Polizei als vermißt gemeldet werden.

Vermißt ! . . . Ein kurzes Wort , aber ein Wort des Grauens .
Was steckt nicht alles hinter diesen trockenen sieben Buchstaben.
Vermißt ! . . . Wieviel Elend des Menschlichen ? Wie kommt
es denn nur , daß man Menschen suchen muß ? Es sind nur
zum geringsten Teile Verbrechen, die da vorliegen . Meistens
find es andere Ursachen . Da werden Trinker vermißt , die sich
nach Tagen jedoch wieder einfinden . Da haben sich jugendliche
Menschen im öden und mechanischen Entbehrungsleben zu
extremer Abenteuerlust entschlossen und sich von zu Hause ent¬
fernt . Ein kaum dem Backfischalter entronnenes Mädchen
glaubt es mit seinem Heiratsvorhaben recht eilig zu haben,
aber die Eltern als Menschen der Praxis stimmen nicht aber-
ein mit ihrer Tochter . Sie sind abgeklärt und wenden sich
gegen die Heirat . Der Liebeskummer peinigt das unglückliche
Hort man so oft im Polizeibcricht als Grund der Entfernung
aus dem Elternhaus ! Da sind Väter der Familie davongelau¬
fen und Frauen verließen ihre Männer . Geistige Umnachtung
hört man sooft im Polizeibericht als Grund der Entfernung
aus dem Heim . Es sind also verschiedene Ursachen , welche die
armen Menschen dazu bewegen, das Haus zu verlassen. „Ver¬
mißt"

, lesen wir dann im Polizeibericht.
Welch eine Vorgeschichte hatte jeder dieser Fälle des Ver¬

mißtseins , wieviel Verzweiflung spielte sich da vorher in den
Familien ab , daß es sogar zum Vermißtwerden kommen
konnte. Das Leben ist grausam , grausam die Not und grausam
aber auch die Weltordnung , auf deren Konto so manche Ent¬
fernung aus dem Hause zu buchen ist .

ven Erwerdskolen - oll Koks
zum vrrdilliglen preis abgegeben werben

Die sozialdemokratische Rathausfraktion hat dem Stadtrat
einen Antrag zugehen lassen , worin verlangt wird , den Er¬
werbslosen Koks aus den städtischen Gaswerken zu denselben
verbilligten Preisen zu überlassen, wie das bereits an Für¬
sorgeempfänger erfolgt.

Dieser Antrag und sein Verlangen ist wieder ein Beweis
praktischer Arbeit unserer Rathausfraktion . Wir erwarten ,
daß der Stadtrat diesem berechtigten Verlangen unserer Frak¬
tion beitritt . Der Antrag , von den Eenosien Töpper und Koch
im Aufträge der Fraktion gestellt , hat folgenden Wortlaut :

Antrag an den Stadtrat der Landeshauptstadt Karlsruhe
Der Etadtrat wolle beschließen , Koks aus den städtischen Gas¬

werke » an Erwerbslose zu denselben verbilligten Preisen abzu-
gebrn wie an Fürsorgeempfänger .

Vezirksratsfihung
vom 16 . Februar 1932

Eine Reibe von vcrwaltungsgerichtlichen Klagen wurde in heu¬
tiger Sitzung teils in ablehnendem Sinne , in einem Falle wurde
den Parteien ein Vergleichsvorschlag zur Annahme empfohlen.

An K o n » e s s i o n s g e s u ch e n fanden Genehmigung : des Georg
Link, hier , zum Betrieb der Schankwirtschast mit Branntwein¬
schank zur „Laterne "

, Gartenstrabe ; der Erna Hauer , hier , zum
Verrieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Fürsten¬
berger Braustübl "

, Hirschstrabe 20a ; des Leo Kühn , hier , »um Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Vranntweinschank „Zu den vier
Jahreszeiten "

, Hebelstrabe 21 ; der Freien Turnerschaft Darlanden
»um Betrieb einer Schankwirtschast ohne Branntweinschank in
ihrem Klubbaus auf dem Sportplatz am Dammweg und um Stell¬
vertreter -Erlaubnis für Hermann Speck für Mitglieder unv ge¬
ladene Käste ; des Rbeinklub Alemannia »um Betrieb der Sckank-
wirtschaft mit Vranntweinschank in seinem Bootshaus am Rbein -
baien und um Stellvertretererlaubnis für Gottlieb Saug für Mit¬
glieder und geladene Gäste ; der Frau Paula Probst , bier . rum
Betrieb des Berkaufslmuschens . Kriegsstrabe 7, mit Ausschank
alkoholfreier Getränke einschl . Milch sowie von Flaschenbier und
Wein bis 7 Ubr abends ; der Hausgesellschaft m .b.S . »um Betrieb

. der Gastwirtschaft „Hotel Exzelsior" , Kaiserstrab« 26 ; des Karl
Herrmann , hier , zum Kleinhandel mit Flaschenbier im Sause Au-
gartenstrabe 15 ; des Karl Schwara . bier . »um Betrieb eines Sveife -
bauses mit Ausschank alkoholfreier Getränke einschl . Milch im Hause
KreuStraße 4 ; der Margarete Ludwig in Durlach zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zur Friedrichsböbe".
Reichenstrobe 2 (Turmberg ) ; der Anni Hofmann in Durlach zum
Kleinhandel mit Flaschenbier im Sause Auerstrabe 1 ; des Karl
Ludwig Rützler in Svöck zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zur Rose "
Schillerstrabe 28 ; dem Gustav Hatzner , Automechamker, Ritter -
strah« 13. wurde die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ver¬
lieben ; dem Bermittlungsagenten Wilhelm Sickinger, bier , Wald «
bornstrahs 62. wurde die Ausübung feines Gewerbebetriebs unter¬
lagt ; einer Aenderung der Bau - und Strabenflucht in der Brunnen¬
stube in Jöblingen wurde nach Maßgabe des vorgelegten Planes
»ugestimmt ; das Gesuch des Karl Weibenburger I in Neuburg um
Genehmigung einer Motorüberfahrt über den Rhein »wischen
Kilometer 187,540 und 5,300 fand Zustimmung ; von der Tages¬
ordnung abgesetzt wurde ein Dienststsrasversabren gegen den Ee-
meinderat Mar Vorderer in Jöblingen ; abgelebnt wurde das Ge¬
such des Reinhold Bauknecht in Karlsrube -Rüvvurr zum Betrieb
der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Schloß Rüv -
vurr "

. Rastatter Straße 1 . da ein Bedürfnis für diese nicht gegeben
ist ; dem Gesuch der Badenia A .E für Verlag und Druckerei um
Fristung de» Realrechts auf d 'm Anwesen Steinstrabe 17 (früher
Realgastwirtschaft „Zur goldenen Traube ", wurde nicht stattgegeben,
weiterhin adgelechnt wurde das Gesuch des Leopold Walter , bier .
um Ausdehnung seiner Konzession zum Ausschank geistiger Ge¬
tränk« aller Art einschl . Branntwein im Kaffee am Zoo, E^ ^ icer
Straße 33. Heia.

'%atte4tmo \d Atob dem ScfiwukgericM
- o- Karlsruhe , 16 . Febr . Unter grobem Andrang des Publikums

begann beute die Berbandlung gegen den 29iährigen Mechaniker
Karl Schnaiter aus Strabburg , der wegen Totschlag angeklagt ist .
Den Vorsitz der Verhandlung führt Landgerichtsvräsident Dr .
Rudmann , die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Eschen¬
au e r . während dem Angeklagten Dr . Friedberg als Verteidiger
zur Seite steht .

Nach 9 Ubr eröffnet der Vorsitzende die Sitzung und beginnt zu¬
nächst mit der

Vernehmung des Angeklagten.
Schnaiter erzählt sein« Lebensgeschichte . Bis 1912 lebte er mit
seinen Eltern in Straßburg . Als sein Vater nach Karlsruhe ver¬
setzt wurde , zog die Familie mit hierher und der Angeklagte be¬
suchte die Bürgerschule bis zu seinem 14 . Lebensjahr . Da er nicht
gleich eine Lehrstelle bekam , arbeitete er zunächst einmal in einer
Druckerei als Ausläufer , ein Jabr später war er bei der Post als
Telegrammbesteller . Erst 1918 lernte er seinen heutigen Beruf
als Mechaniker. Bis zum Jahr 1929 arbeitete er in den verschie¬
denen Fabriken in Karlsruhe . Im Jahr 1926 lernte er feine Frau
kennen , die damals Verkäuferin bei der Firma Tietz war . Schon
bald erfuhr er, daß die Eltern des Mädchens gegen die Heirat
waren . Sväter fanden sie sich scheinbar aber damit ab . Die ersten
Auseinandersetzungen gab es, als das Mädchen schwanger
wurde , in deren Verlauf die Tochter von den Eltern weg ging.
Sväter wurde die Sache aber wieder eingerenkt . Am 17. Januar
kam das Kind auf die Welt , das beute 5 Jabre alt ist. Trotz
dieses Kindes war der Vater gegen das Verhältnis . Schließlich
verlieb die Tochter ihre Eltern ganz und im März 1929 heirateten
die beiden und zogen in die Augartenstrabe . Nach einem reichlichen
Wohnungswechsel zogen die beiden am 1 . Februar 1931 in die
Wobnung Kavellenstrabe 66 , wo die Familie bis zum Tag der Tat
gewohnt bat . Inzwischen wurde der Angeklagte im Jahr 1929
arbeitslos . Auch die Frau wurde infolge eines Vergebens aus
ihrer Arbeitsstelle entlassen.

Die anfangs guten Verhältnisse wurden immer schlechter. Die
Fürsorge gewährte eine Unterstützung von 12.09 Mark . Daneben
will der Angeklagte sich ein paar Mark durch Fahrradrevara -
t u r e n verdient baden , lieber seinen Lebenswandel drückt er sich
nur sehr vorsichtig aus . So gibt er an , daß er nur ein- bis zwei¬
mal betrunken gewesen sei . Demgegenüber stebt fest, daß er aus
Antrag seines Hauseigentümers und seiner Frau bei der Trinker¬
fürsorge angemeldet war und eine Meldung aus dem Jabr 1930
sagt auch , daß Sch . ein ziemlicher Trinker sei . Später gibt er auch
zu , daß er immer , wenn er sich geärgert habe, leider »um Alkohol
gegriffen habe.

Aus das Verhältnis mit seiner Frau kommend erklärt er. dab
er in der Rcr - l gut mit ibr ausgekommen sei . Manchmal gab es
Streit , weil die ^ rau angeblich sebr eisersüchtig gewesen sei . An¬
laß dazu hätte er aber nie gegeben. So bat ihm seine Frau vorge-
balten . daß er ein Verhältnis mit der Pflegemutter seines Kindes
batte . Die Frau war etwas schwerhörig , deshalb auch das Mib -
träuen . Dabei gab es auch öfters heftige Auftritte , in deren Ver¬
laut es auch »u tätlichen Auseinandersetzungen kam . Bereits im
Dezember 1929 war einmal vor dem Amtsgericht ein Ebe -
scheidungstermin angesetzt . Aus das Zureden des damaligen
Amtsrichters wurde die Sache aber nocheinmal eingerenkt. Im
letzten Jabr ging es verbältnismäbig gut . Eine gröbere Aus¬
einandersetzung gab es ungefähr ein viertel Jabr vor der Tat . Da¬
mals batte die Frau ein Schnuvivulver in den Kleidern ihres
Mannes gefunden , in »dem die Frau irgend ein Mittel für den
auberebelichen Geschlechtsverkehr vermutete . Es gelang dem An¬
geklagten. die Frau aber damals wieder zu überzeugen. Die Frau
berichtete ihm dann , dab sie von verschiedenen Männern belästigt
werde. Dabei spielt auch der Bruder Hermann , ein Zwillings¬
bruder des Angeklagten , eine merkwürdige Rolle . Ursprünglich
war dieser wegen Beihilfe zur Tat ebenfalls mitangeklagt . Das
Verfahren gegen ibn ist noch nicht abgeschlossen . Dieser Bruder
batte zur selben Zeit , vor 5 Jabrcn . wie der Angeklagte ein Ver¬
hältnis mit der Frau des Angeklagten . Als er sich später verhei¬
ratete . und wieder geschieden wurde , lebte er öfters mit Bruder
und Schwägerin zusammen. Auch dabei soll er noch der Frau des
Angeklagten nachgestellt sein . Das veranlabte den Angeklagten,
daß er jenem das Haus verbat . Eine besondere Rolle spielte auch
die Schwiegermutter , mit der der Angeklagte in einem an¬
dauernden Streit gelebt bat . Sie war von vorneherein gegen den
Angeklagten eingestellt, denn sie wubte für ihre Tochter eine bessere
Partie . Auch wäre sie froh gewesen , wenn die Tochter ihr Verdienst
zu ihr gebracht batte und nicht mit dem ihr unsymvatbischen
Manne verbraucht hätte . So wurde von dieser Seite andauernd
gestänkert.

Der Vorsitzende verliest daraufhin die Anklage, nach der der
Angeklagte angeklagt ist , vorsätzlich einen Menschen getötet zu
haben , jedoch ohne Ueberlegung diese Tat dann auch ausge -
fübrt bat .

Borsitzeuder: Salten Sie sich int Sinne der Anklage für schuldig ?
Angeklagter : Ich bestreite nicht , meine Fra ugetötet »u baben
Vorsitzender: Haben Sie die Absicht gehabt . Ihre Frau zu töten ?
Angeklagter : Diesen Vorsatz habe ich nicht gebabt .
Es beginnt nunmehr eine eingebende

Schilderung der Vorgänge
an den vorangehenden Tagen . Der Angeklagte gibt an , daß die
Tage vorher das Verhältnis ein gutes war . Die Frau batte tags¬
über bei den Schwiegereltern gearbeitet , er sei zuhause gewesen ,
habe gelesen , ging aber auch in Wirtschaften , um einen zu trinken .
Am Tage vor der Tat ging seine Frau am Nachmittag zum Arzt.
Er wollte sie wbbolen . traf aber unglücklicherweise seinen Bruder
Hermann aus dem Werdervlatz und ging mit ihm in die , „Sieben
Schwaben"

, wo er von 4 bis 8 Ubr sab und 8 Viertel Wein trank .
Als er sich auf den Heimweg machte , will er stark angetrunken ge¬
wesen sein . Di« Frau war sehr empört und empfing ihn schon auf
der Trevve mit einer Flut von Schimpfworten . Bereits
diesen Abend soll er der Frau mit Halsabschneiven gedroht haben.

Die Streitereien waren derart laut , daß die Hauseigeutümev * ^
Polizei rief , die den Angeklagten auf die Mendel ^fokmwache ck "
Notarrest brachte. .

Nachts um 2 Ubr , als er wieder nüchtern war . hat man ib« ^
lassen . Er ging sofort nach Hause und läutete und ad
öffnete, stieg er durch den Hof in seine Wohmms ein. Da vna '
Frau nicht zu Sause ; anscheinend war sie »u Verwandter » gegaE
Am andern Morgen gegen % 8 Uhr verlieb er mit dem
Wohnung und wollte seine Frau suchen. Bei der Krieges"' '
traf er einen Bekannten , zu dem er sagte :

»Jetzt ist Schluß, jetzt ist der Zapfen ad ."
Gerade in diesem Augenblick erschien die Frau auf der St 10?;
sofort kam cs zu einem Zusammenstoß. Er fuhr nach Hauses
Frau kam nach und begann bereits auf der Treppe zu schick "^

iim Einbrecher, Zuchthäusler , Schnallentreiber
Ämliche Dinge . Es war wieder ein Mordsgeschrei auf der
Ihren Mantel und den Pelz gab die Frau einer Nachbari» ^
dem

.
Bemerken: Heben Sie mir das auf . sonst versetzt er es 2

noch! Wie die Frau in die Wobnung kam , ging die Schick»^ !
weiter .

Auf die Frage des Angeklagten^ wo die Mutter das Kind, £>
lassen habe , erwiderte jene : „Das gebt Dich nichts an . das »’H
doch! Dann warf sie die Sachen des Angeklagten aus der W
mode und dem Schrank ihm vor die Fübe . Er will minmc&L
eine sinnlose Erregung geraten sein und weib über das V '!..nichts mehr zu erzählen . Wie er zu dem Rasiermesser gek«
ist . weiß er ebenfalls nicht mehr . In diesem Wutanfall WS
er auf die Frau und schnitt ihr mit einem tiefen Schnitt die
Halsschlagadern durch , stürzte die Treppe hinunter und flob, ^ .
seinem Rad . Kreuz und quer fuhr er durch die Stadt ; bei tf .
sewissen Schäfer gab er sein Rad ab und sagte zu ihm.seiner Frau den Hals abgeschnitten habe . Schäfer war vollsta^
perplex. Schnaiter entfernte sich. Irrte durch die Straben .
Mittag kaufte er sich bei der Haltestelle an der Schillerstrabe
Zeitung und las darin feine Tat . Bis zum Abend irrte er u>n"
Abends ging er zu der Kriminalpolizei . Als aber niemand oss"?
ging er auf die Hildapromenade und setzte sich auf eine Bai" ,
ein Schutzmann kam und fragte , ob er Schnaiter wäre Er bei"
das , stand auf und ließ sich verhaften .

Rumnebr erfolgt die
Vernehmung der 36 geladenen Zeugen.

Darunter auch die Eltern der Getöteten . Sämtliche HausbeiN ^
werden als Zeuge gebürt . Sie sagen übereinstimmend , dab die
fast lautlos vor sich ging und Schnaiter nachher überstürzt das f ,verlieb . Eine Zeugin sagt aus . dab ihr die Ermordete erzählt
daß ihr Mann schon einmal ein Beil mit ins Bett genommen
ihr auch gesagt habe, daß das Rasiermesier bereit liege. ^Man kam auch auf einen Vorfall zu sprechen , der sich
Kaffee Stübinger abspielte . Da gab es wiedrum heftige Ause >",
derletzungen zwischen dem Manne und Bruder Hermann un° ,
Frau , in dessen Verlauf der Angeklagte das Messer gezogen/,
nach der Frau gestochen bat . Bereits damals sind ähnliche .
drucke gefallen . Eine Zeugin erklärt unter Eid . daß sie 0^ 1
habe vom Angeklagten „Ich verwisch dich doch , du Saumei,sch.
schneid ich dir den Hals ab !" Diese und ähnliche RedewendU ' .
lassen erkennen, dab bei dem Angeklagten solche Bezeichnungenh
lose lagen . Ein Arzt , der den Angeklagten behandelt hat , ve »°,
net ihn als einen gutmütigen und nervenschwachen Men che » ' '
sehr zum Jähzorn neige. t

Ein bezeichnendes Licht auf den Angeklagten wirft dann » o« ,
Vorfall , den die Schwester der Getöteten berichtet. Am .
Beerdigung seiner Mutter 1927 soll er dermaßen betrunken flelP

y ■
sein , dab er einen Radfahrer auf der Straße geschlagen babe-^
Angeklagte bestritt dies ganz energisch , es wurde deshalb der ^
sofort gerufen und die Tatsache teilweise doch richtiggestelli. .Jt
den vielen Zeugenaussagen waren noch die Aussagen des Kr ^
nalkommissärs wichtig, der den Angeklagten zu
vernommen hat . Ihm hat der Angeklagte sofort nach der
tung den ganzen Vorgang erklärt , ohne , wie bei der Verbal" t
sich an die einzelnen Vorgänge nicht mehr erinnern zu wollet
hat dort klipp und klar erklärt , wie die Tat vor sich ging,

Seine Verteidigung bei der Verhandlung lief darauf hinauf
er sich an all die Vorgänge , die ihn belasten , nickt mehr cf,n
will . y

Es werden noch eine ganze Reibe weiterer Zeugen oer » o>s
die bereits Gesagtes erneut bestätigen . g»

Rach dieser umfangreichen Vernehmung spricht zunächst dcl „,K
verständige Medizinalrat Dr . S ch ö n i g , der die Sektion der , /
vorgenommen bat , über die Art der Verletzung. Es bandelt Kffl
eine 13 Zentimeter lange - Schnittwunde , die vom rechten
chen nach links gegen den Hals verlief . Durch die Durcht" '
der beiden Halsschlagadern ist der Tod unmittelbar eins/
Medizinalrat Dr . C r o s s i a n t bat den Angeklagten uE ^
Besonders interessant ist die außerordentliche Aebnlichkeit *»
Zwillingsbruder , der ebenfalls als Zeuge vernommen
die kriminelle Veranlagung ist hervorstechend. Für die l&
digkeit des Angeklagten erklärt der Sachverständige , daß ^
Ausführung der Tat eine Bewußtlosigkeit nicht in Frage
ebenso weist der Angeklagte keinerlei geistige Störungen

Sodann gibt der Vorsitzende noch eine Vorstrafe des Ans/
'

^
bekannt , wo er einmal wegen Körperverletzung zu 20 Ji %
wurde . In seinem Plädoyer beantragte der Staatsanv ^ ,. r
Eichenauer wegen vorsätzlichem Totschlag eine Zuchthaus
acht Jahren . Mildernde Umstände kämen dabei nicht in r

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Friedberg beanirss
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände »ur
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu verurteilen -

Nach 16stündiger Verhandlung verkündet der Vorsitzcnvs
des Urteij : o

Der Mechaniker Karl Schnaiter wird wegen Totschlag» jO"1
Jahren Gefängnis unter Anrechnung von vier Monate »
fuchungvhaft verurteilt . Der Angeklagte nahm die Strafe

fl Ö 6 f? . . VrlsausschuV Karlsruhe . Vurlach
LttUngen

Donnerstag , abends ^46 Ubr . findet im Volkshaus eine Betriebs -
räte -Bersammlung für alle auf dem Boden der Gewerkschaften und
der SPD . stehenden Betriebsräte statt . Kollege Schulenburg
ivrickt über das aktuelle Thema „Der Kamps der Unternehmer geaen
die Gewerkschaften "

. Es ist Pflicht unserer Betriebsräte , geschlossen
an dieser Versammlung teilzunehmen.

l : i 89. Geburtstag . Sein 80 . Wiegenfest kann heute Herr Karl
Möser . Schlosser , feiern . Volle körperliche und geistige Rüstigkeit
erfreuen den Alten , dem wir hiermit unsere herzlichsten Glück¬
wünsche übermitteln . Das . .Geburtstagskind " zählt zu den ältesten
Abonn:nten de ? Dolksireund Seit Jakirzebnien . als der Delks-
freund noch in Offenburg erschien , war Herr Möser schon Bezieher

[ desselben. Also ein leuchtendes Vorbild der Treue , an
ein Beispiel nehmen könnten.

de>"

() Der Verein Karlsruhe e . V. des Reichsbundes der
berechtigten hielt dieser Tage im Vereinslokal „Zuin j >.. . - - ' ■ mluiisgarten " seine diesjährige Eeneralversam
l . Vorsitzende , Vcrw .-Sekr . Otto Vönicke , gab in sei«e >v . yit^
bericht einen allgemeinen Ueberblick über die beamten^ ^n^ ,
Lage und die Auswirkungen der verschiedenen Rotvcro' .^ ^ .
Große Not und tiese Verbitterung herrsche in vielen ^
die eingeleitete Preissenkungsaktion mit der Schck"j
Einkommens nicht gleichen Schritt gehalten bat . D«e
Wirtschaftslage bat es mit sich gebracht, daß die Bebörde
Neueinstellung von Versoigungsanrvärtern in den O/ui
ungewöhnlich stark zurückgehalten hätten . Mit worcke n.j
gedachte der Vorsitzende auch der acht Kameraden , d >e 0 j
laufenen Jabr zur groben Armee abberufen ckurden- ^

>v
Hinterbliebenen konnten insgesamt 3080 Mark Cterbegei
die Wcb" al' r^ « inrichiunaen des Bundes ausbezablt n"
alte Vorstand wurde in seiner Gesamtheit wiebergeiva« '
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Kriegsopfertagung
Am Sonntag , den 14. Februar , tagte in Karlsruhe der Landes¬

vorstand des Gaues Baden des Reichsbundes der Kriegsdeschiidig-
teu usw . unter Beteiligung aller Vertreter des Landes . 2m
Vordergrund der Beratungen stand ein Referat über die sozial¬
politische Lage, worin insbesondere der gegenwärtige Stand der
Versorgung und Fürsorge angesvrochen , die Auswirkungen der bis¬
herigen Notverordnung «» einwandfrei geschildert und die Aus¬
sichten für die künftige Gestaltung der Versorgung und Fürsorge
für die Opfer des Krieges dargelegt wurden . Es mutzte insbe¬
sondere festgestellt werden , dah auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
>n Deutschland nicht ohne Einfluh auf die gesamte Sozialpolitik
und damit auch aus die Gestaltung der Versorgung der deutschen
Kriegsopfer gevlieben ist . Hinsichtlich der organisatorischen Der¬
baltnisse wurde mit Befriedigung die innere Festigkeit und auch der
Gegenwärtige Mitgliederstand vorgetragen . Einmütigkeit bestand
darüber . dah der Reichsbund den Kampf für die Rechte der Kriegs¬
opfer fortsetzen und weiterhin auch alles versuchen wird , datz die
barten der Notverordnungen beseitigt werden.

Die Auffassung des Landesvorstandes hierzu wurde ' in folgender
Entschließung zusanrmengefatzt:

„1 « LandeSvorftand für den Wau Baden des RrichSbunde« der Krieg« -
iefchädiMen, Kriegsteilnehmer und « riegerhinterbliedenrn beschäftigte st«
°m Sonntag , den I « . Februar 1932 unter Beteiligung aller Berireter
»u» Baden eingehend mit der allgemeinen Lage. ES wurde seftgestellt .
dass dir sozialpolitische Lage sich immer mehr verschlcchicrt und dah neue
Gefahren für die « rieg»be,ch«d >g<en und « riegerhinterbliebenen drohen,
(»r hat einmütig erneut den festen Willen zu erkennen gegeben, den Kamps
Um di« Aufhebung der die « riegsopfer schwer schädigenden Bestimmungen
der Notverordnungen oder deren wesentliche Milderung zur Beseitigung
*>on Härten uneingeschränkt fortzusetzen.

Der Landesvorftand hat es für notwendig gehalten , der von Fern »
flehenden ausgestellten Behauptung entgegen,utreten , dah der Reichsbund
° lr die grösste Kriegsopferorganisation Deutschlands für das Zustande -
f»mmen der Notverordnungen verantwortlich zu machen fei. (ft hat es
»brr auch gleichzeitig in Wahrung seiner p- rieip - litischen Neutralität - » >
»eiehn «, solchen durch nicht « begründeten Darstellungen entgegen, »treten ,
wenn sie aus Gründen der Parteipolitik oder Demagogie erhoben wor -
Uen sind .

Der Bundesvorstand des RetchSbunde» ist erneut ersucht worden , im
Tinne der Beseitigung oder wesentlichen Milderung der in de» Notver¬
ordnungen cnthalteiicn , die Kriegsopfer schwer schädigenden Bestimmun¬
gen nachdrütklichft weiter tätig zu sein.

Sozial- emokraüsche Partei
Bezirk Weststadt

Die am 13 . . ds . Mts . abgebaltcne Hauptversammlung des Bezirks
W -stitadt war gut besucht Anstelle des vorgesehenen Redners , der
verhinderi mar . ivrach Gen. Stern über ..Weltwirtschaftskrise".

grober Sachkenntnis getragen , zeigte Gen. Stern den aufmerk-
iamen Zuhörern die Zwangsläufigkeiten , die nach den Lehren von
Narr und Engels zu unserer heutigen Wirtschaftsanarchi « führen
■Nutzten. Die Führer der Wirtschaft sind ratlos, kein Weg zeigt sich
'dncn , der aus der Irre führt. Der Kapitalismus ist nicht mehr in
der Lage. Ordnung in das Chaos zu bringen . Während Millionen
Nenichen hungern und keine Kleidung mehr haben , werden mit
Kaffee und Getreide Dampfkessel gebeizt und ganze Baumwoll¬
ernten vernichtet, damit die Preise nicht zu sehr gÄiriicktdwerden.
Durch Monopolstellung grober Konzerne ist die Freizügigkeit unter¬
bunden, kleine Betriebe verschwinden , der Mittelstand wird immer
drehr vroletariiicrt, ein Kapitalist frißt fünf andere auf . Durch die
Ucberrationalisierung werden wohl auch bei Besserung der Verbält-
hisss einige Millionen Arbeitskräfte brach liegen bleiben . Bei die¬
sem völligen Berlagen des Kapitalismus, Ordnung in die Wirt-
ichaft zu bringe » , wird der Arbeiterschaft, eckt kapitalistisch. Bürde
üus Bürde auf den Buckel geladen ( siebe auch 4 . Notverordnung ) ,
wibt es einen Ausweg ? Een . Stern zeigte diesen Weg in einem
wfialistischen Aufbau der vlanmätzigen Güterverteilung.

Viel wertvolles , das im Rahmen eines kurzen Berichtes nicht
vusgeiührt werden kann, bat Een . Stern seinen Hörern vermittelt
vnd reicher Beifall dankte ihm für seinen ausgezeichneten Vortrag .
Mch einer kurzen Pause gab der 2 . Vorsitzende , Een . Friedrich .
°en Tätigkeitsbericht des abgelaufenen Geschäftsjahres .
Ein « Reibe guter Vortroge wurden abgebalten , der Besuch derselben

mit einer Ausnahme immer gut . Auch die Frauengruvve hält
* 3t . Leseabende ab , die stbr gut besucht werden.
r Di « anschlietzenden Wahlen brachten eine kleine Aenderung . An
stelle des von seinem Amt »urückgetretenen 1. Vorsitzenden , Een .
^ eier, wurde Een . Aug. Friedrich zum 1 .. Gen. Karl Men -
?..* s zum 2 . Vorsitzenden und Een . Daubmann zum Schrift -
dihrer gewählt . Die sonstige Besetzung der Verwaltung ist geblieben .
An der Aussvralbe beteiligten sich die Genossin Müller , die Genossen
. " es , Rotzbach , Mitichele und Berg . Nach aufmunternden Worten
r ?s Gen. Friedrickt konnte die schön verlaufene Versammlung ge¬
flossen werden.

'
K . M .

'Die 3l&2i$ei A&uc&tet:
Tierquälerei

® in Fuhrmann aus Darlanden wird angezeigt , weil er gestern
venh in Müblburg die Pferde seines Fuhrwerks in ärgerniserre -
" der Weise durch Peitschenschläge roh mitzbandelte.

tin Etnct wird ein Polsterer aus der Sübstadt angezeigt, weil er
Katze eine Schnur um den Leib band und das Tier so aus

Fenster herausbiingte .

Zurückgekehrt
am lg . Februar 1932 im Polizeibericht als oermitzt gemeldete

L- j
Niermann ist wieder nach Hause zurückgekehrt . Sie batte sich

verwandten ausgebalten , ohne die Absicht, sich von zu Haus«" erlaubt sernzuhalten .
*

!g§ est«rn ahend wurden einige Nationalsozialisten , die sich aus dem
ß öu einer Versammlung im Weiherseld befanden, in der Wei -
ha, !" atze von einer gröberen Schar von politischen Gegnern ange-
fcujV

1 und mitzhandelt. Eine Grotzstreise der Polizei , die unmittel -
"" rauf die Stelle passierte, nahm vier Personen als vermutliche

Wt » • urrd brachte sie nach der Wache Beiertheim . Sie wurden
W *£ " ' «der auf freien Futz gesetzt, da die Gegenüberstellung mit

verletzten ihre Täterschaft nicht ergab.

Cidltfpieilidtirev
Erdbeben als Fllmdrama

zum erstenmal« in der Filmgeschichte gab ein Erdbeben , dessen
»ngen sofort an Ort und Stelle noch unter dem frischen vindrurk

^ ' wurden , den dramatischen Stosf zu einer packenden Handlung , in
bkr, - Utzer prominenten Dchouspielern die Einwohner ihr eigenes Schicksal
Alflen Allgemein erinnerlich ist noch dg « Erdbeben vom Herbst

dessen Herd unweit München in den Tiroler Alpen lag.
■botet, * Ausstrahlungen in ggn, Südwcst -Europa zu spüren

z,,, . ^ lkdem ist die Knittelkarspttze — der lebende Berg , nicht mehr
°>0h gekommen. Inmitten der winterlichen Hochgebirge» am Schau-

^ dbebenr schus die Leo Film A .G ., München, dar packende
i ^ ">brun " Ttr bebende Berg ' , der in,milchen überall grosse
a 3ii T^ ^ ' kolgc erlebte , so lies in Berlin der Film allein gleichzeitig
* 0r,». Katern . Mit grossem Interesse steht man deshalb der heutigen0 ioB «m izntercue sieht man deshalb der heutigen

zg b« Piemier « in den R « si d « nL icht s pie l « n , Waldstraß «

Tageskakender Mi
-er Sozial-eu».par <et Karlsruhe xfjSJf

6cncral -!3cr |ammlung
Mittwoch , 17 . Februar , 20 Uhr , im „(Elefanten" General¬

versammlung .
Tagesordnung : 1. Geschäfts» und Kassenbericht. 2. Beratung

eingegangenrr Anträge . 3. Neuwahl des Vorstandes .
Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Am Saaleingang Buchkontroll«.

Frauensektion
Die Mitglieder des Vorstandes werde» zu einer Borftands »

l i tz u n g auf Donnerstag abend ziinitlich 8 Uhr in di« Vnmbrinus «
balle gebeten. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Bezirk Altstadt
Der Vorstand und die Vertrauensleute treffen sich heut« abend

7 Uhr (vor der Versammlung ) im Elefanten .

Frauengruppe der Bezirke Alt », Mittel » und Südweststadt
Donnerstag . 18 . Februar , abends 8 Uhr , im Lokal der Arbeiter .

wohlkabrt . Karl -Friedrich -Stratze 22 , Leseabend . Ge«. Redak«
teur Eisel « spricht über „Aus Geschichte und Technik de« Zei¬
tungswesens ". Es sind hierzu die Genossinnen und Genossen , sowie
Bolksireundleserinuen , auch wenn fie nicht Mitglied der Partei
sind , herzlich eingeladen .

Veranstaltungen
Internationale Ringkämpie im Eolossrnmtheater .

Wieder sind die Ringer etngezogen und der gute Besuch hat den Be¬
weis erbracht, welch grosser Beliebtheit sich die alliährlich wiederkehren¬
den Ringkampsveranstaltungen sich erfreuen . Beim Aufmarsch wurden
di« Meister der Matt « lebhaft begrübt . DieseSmal bewegen sich dt« Ge¬
wicht « der Teilnehmer vom Mittelgewicht von 260 Pfund bi» zum Gross -
fchwergewicht und zwar 340 Pfund . Die ringenden Paar « wurden
öffentlich ausgelost und eS ergaben sich folgende Zusammenstellungen : Im
ersten Kamps« standen stch die alten Rivalen Stolzenwald -Saarbrücken
und Febringer -Heidclberg gegenüber . Der sehr schön« ausgegllchene
Kamps endete unentschieden. Di « zweite Paarung war etwas ungleich.
Der Elsässer Alt-Morell hatte Im Kampfe mit Urbach, welcher übrigen «
ein Drausgänger zu sein scheint , nicht viel zu bestellen . Urbach siegte
schon nach 8 Minuten durch seinen Speztalgrtfs , Kravatte . völlig eben¬
bürtig war dar dritte Paar , Neumann -Berltn gegen Opitz-Naumburg .
In diesem äußerst fair geführten Kampf« wurden all« Register des grie¬
chisch-römischen Stiles gezogen , zudem lab man noch nicht gezeigte Grtfse.
Als dieser Kamps mit einem gerechten Unentschieden endet«, wurden beide
Ringer lcbbasi geseieri.

Ten Schlnsskampf hatten Rainer -Augsburg und Schulz-Hamburg . Der
Hamburger ist ein Ringer grossen Formats , der allerdings sehr scharf
an die Sirene des erlaubten geht. Nach heftigster Gegenwehr unterlag
Rainer in der 18. Minute durch Eindrücken der Brück « . Der Besiegte
erntete mehr Beifall als der Sieger .

Heute finden folgend« tnieressanle Kämpfe statt . ES ringen Gocksch -
Brandcnburg gegen den gewandten Berliner Neumann Pogrzeba gegen
den schwersten Ringer der Welt Paradanoff -Rutzland . Urbach-Köln gegen
Opitz -Naumburg und Stolzenwald -Saarbrücken gegen Schulz-Hamburg .

Die Lebenstechnik der Erfolgreichen. Ueber dieses Thema spricht in
zwei grossen össentlichen Borträgen am Donnerstag , den 18. und Mon¬
tag , den 22 . Februar , abends 8.15 Uhr im FrtedrtchShof Schriftsteller
OSkar Schellbach . Die ErsolgStechnik Schellbachr soll , wie man un «
schreibt , in mehr als hunderttausend Fällen erprobt sein . Di« soll alles
bisher Dagewesene In den Schatten stellen . Di« BorirÄge sind ein« Ein¬
führung In di« berühmten Schcllbach -Metboden zur bewußten Meisterung
d«S Persönlichen , geschäftlichen , künstlerischen und gesellschaftlichen Er¬
folges.

Mittwoch , den 17. Februar 1932 :
Badisches LandcSthcaicr : 6 . Sinsonickonzert . 20 Uhr,
Eolosscum-Thcaicr : International « Ringkämpse. 20,80 Uhr. 20 Uhr :

Konzert.
Badische Lichtspiele : Karibou . Bergtss die Post nicht . Die grobe Brand -

katastroph« im Stuttgarter Schloss . 20,30 Uhr.
Gloria -Palast : Der Hauptmann von Köpenick . Tonbetprogramm .
Kammer -Lichtspiele : DaS Schicksal der Renate Langen . Beiprogramm ,
Palaft -Lichtsptele : Di« Pranke . Der gehorchend« Film . Beiprogramm
Restden, -Lichtspiele : Der bebende Berg . Beiprogramm .
Schauburg : Eine Freundin , so goldig wie Du . Grock . Beiprogramm ,
Nnton -Theater : Der schönste Mann im Staate , Beiprogramm .

Elefanten : Generalversammlung der SPD . 20 Uhr.

Vorläufige Wettervorhersage
-er 8a- .fctten

Wetterausfichten für Donnerstag , 18. Februar ; Fortdauer der
bestehenden Witterung .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 48 ; Waldsbut 166 . gef . 1 ' Schusterinsel 13,' Kehl 166 .

gef . 8 ; Maxau 332 , gest. 6 ; Mannheim 186, gef . 1 ; Taub 120, gef. 3
Zentimeter ,

Slnnöesduchauszüge -er SlaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdignngszeite « . 12. Febr . : Fanny Liben-

bauer . alt 71 Jahre , Witwe von Hermann Eihenbauer , Baurat .
Feuerbestattung am 16 . Febr . , 15 Uhr . Johann Essig . Taglöhner ,
alt 67 Jahre . — 13. Febr . : Robert Botbe , Bezirksdirektor a . D .,
alt 45 Iabre . Emma Mg , alt 49 Iabr « , Ebefrau von Hermann
Füg , Eewerbeinspektor . Klara Schneider, alt 78 Jahre . Witwe
von Josef Schneider , Händler . Beerdigung am 16 Febr ., 13.30 Ilbr .
Marie Koelle, alt 33 Iabre , Ebefrau von Anton Koelle, Kaufmann .
(Deggiugen .) Sofie Knobloch, alt 70 Iabre , Ehefrau von Theodor
Knobloch . Hilfsarbeiter . Beerdigung am 16. Febr ., 15 Uhr . —
14 . Febr . : Lorenz Vogel, Hilfsarbeiter , ledig , alt 64 Iabre . Be¬
erdigung am 16 . Febr ., 14 llbr . Friedrich Faulhaber , Schriftsetzer,
ledig, alt 70 Iabre . Beerdigung am 16. Febr .. 14 .30 Ubr . Luise
Schwander , alt 55 Jahre . Ebefrau von Eduard Schwander ,
Schlosier. Feuerbestattung am 16 . Febr ., 14 Ubr . Karl Neu . Ma -
schinenarbeiter , Ehemann , alt 87 Iabre . Beerdigung am 16. Febr ..
15 Ubr . Karolina Hager , alt 69 Jahre , Ehefrau von Georg Hager.
Büroangestellter . Beerdigung in Pbilivvsburg am 17. Febr . —
15. Febr . : Albert Langenbrunner , Reichsbabnoberinsvektor a . D ..
Ebem . , alt 67 I . Beerdigung am 17. Febr . 14.30 llbr . Elfe Ziegler ,
alt 25 Iabre , Stütz« , ledig. Feuerbestattung am 18. Februar , 11
Uhr . — 15. Februar : Martin Schneider - Hensler , Lagermeister .
Witwer , alt 64 Iabre . Beerdigung am 18. Februar . 14 Ubr . —
16 . Februar : Sofie Beutner , alt 77 Iabre , Witwe von Helmut
Beutner . Zollafststent. Beerdigung am 18. Februar , 13.30 llbr .
Maier David . Reisender , Ehemann , alt 01 Jahre . Johann Bu -
men, Steueroberaufseber a. D . . Ehemann , alt 72 Iabre . Beerbt -
gung am 18. Februar , 14 .30 Ubr.

Auch bei »efchetdenftem Wirtschaftsgeld kann di« Hausfrau stets kräftig«
Suppen , Soften , Gemüse usw . auf den Tisch dringen , weqn sie Maggi '»
Fleifchbrühwürsel verwendet . Alle damit hergestellten Gerichte schmecken
gerade so . als oh st« mit Fleiich gekocht wären . Dabei sind Maggi 'S
Fleischbrühwürfel billig , und ausserdem gibt eS aus Maggi 'S Fleischbrüh-
würsel , wie auch aus alle anderen Maags -Produkt « Gutscheine, deren
fleißiges Sammekn dnrch twtftoSt Prüm» « Sflohut wird.

( : ) Deutscher Metallarbeiter -Berband — Verwaltungsstelle
Karlsruhe . Auf Grund des 8 5 unseres Ortsstatuts berufen wir
auf Sonntag , den 28. Februar , vormittags 9.30 Ubr. nach Karls¬
ruhe . in den „Elefanten "

, Kaiserstrabe 42 . unsere diesjäbrige
Generalversammlung ein . Tagesordnung : 1 . Geschäfts¬
und Kassenbericht über das Iabr 1931. 2. Neuwahl der engeren
und mittleren Verwaltung . 3. Anträge . Um pünktliches Erschei¬
nen der Delegierten wird gebeten. — Anträge zur Generalver¬
sammlung müssen bis spätestens Montag , den 22. Februar , in Hän¬
den der Ortsverwaltung sich befinden.

£et#te TlacfaicMeH
England und Hindenburg

WTB . London, 16. Febr . Der Entschlub Sindenburgs , im Alter
von 84 Jahren von neuem für die Präsidentschaft zu kandidieren ,
findet in der ganzen Morgenvresse rückhaltlose Bewunderung .

Daily Ervreh nennt Hindenburg den Rettungsanker des Deut¬
schen Reiches, und Times schreibt : Der alte Feldmarschall bat der
Republik während aller Wechselfälle der sieben Jahre seiner Amts¬
zeit so weise und so loyal gedient, daß es passender gewesen wäre ,
wenn rbm angesichts seines Alters das Verfahren einer Berufung
auf die Volksstimme erspart geblieben wäre . Erfreulicherweise
haben Vaterlandsliebe und strenges Pilichtgefübl diesen treuen
Diener seines Landes veranlabt , auf die wohlverdiente Rübe »u
verzichten. Im Auslände genießt er nicht weniger Achtung. Sein
Entschlub ist ein Glück wr Deutschland und für Europa .

Einbrüche bei der amerikanische« Delegation in Gens
WTB . Senf , 16. Febr . Zu Gerüchten über Einbrüche bei der

amerikanischen Delegation wird von amerikanischer Serie mitge -
teilt : Am 2 .. 3. und 4. Februar erfo/gten nachts Einbrüche , zuerst
bei Eibion , dann bei Senatm Swanson und schließlich bei dem
Presseattache«. In allen Fällen wurden die Koffer offenbar nach
politischen Dokumenten durchsucht . Entwendet wurde nichts. Wie
man hört , soll der Cbiifrierschlüssel gestohlen worden sein.

Bouisson gestorben
Paris , 16. Febr . Der Ehrenvorsitzende der Liga für Menschen¬

rechte . Ferdinand Bouisson. der vor einigen Jahren zusammen mit
Prof . Quidde den Friedensnobelpreis erhielt , ist beute vormittag
im Alter von 90 Jahren gestorben.

Seltsamer Eisenbahnunfall
Stuttgart , 16. Febr . (Eig . Meldung .) Ein seltsamer Eisenbabn -

unfall ist nachts einem Eüterzug »wischen Horb und Eutingen zu-
gestoßen . In einem Waggon waren acht Stück Rindvieh unterge¬
bracht, die von Tuttlingen nach Köln befördert werden sollten.
Auf der Fahrt zwischen den beiden genannten Stationen öffnete sich
aus einem unbekannt gebliebenen Grunde die Schiebetür und in
Eutingen bemerkte das Personal zu seinem Schrecken, daß nur noch
et» Tier im Waggon war . Als man auf der Strecke nachforschte ,
fand man beim Mühlener Tunnel die ersten Spuren in Gestalt
einer unförmlich zerräderten Masse von gleich« und Knochenteilen,
die längs des Gleises zerstreut lagen . Nach längerem Mühen fand
man die übrigen sechs Stück lebend und unverletzt in der Nab«. Cie
waren nur ein bißchen erschrocken, sonst aber durchaus gesund. Ein
Teil der Tiere batte stch im naben Tunnel untergestellt und war¬
tet« bier vertrauensvoll auf das Kommende. Man führte fie, da
dieser Stall immerhin ungeeignet war , nach Horb zurück und packte
sie erneut in einen Waggon , um sie ihrem Bestimmungsort zuzu -
leiten .

j geipertechaHHdieg
Neu« Kämpfe im Zigarrengewerbe . Die Bezirksgruppe Schienen

des Reichsoerbandes deutscher Zigarrenbersteller bat schon jetzt den
Bezirkstarifvertrag und die Löhne vorsorglich »um 80. April ge-
küichigt und Abänderungen angenteldet . Die Zigarrenfabrikanten
— allem Anschein gebt die Kündigung auf einen Beschluß des
Reichsverbandes deutscher Zigarrenberfteller zurück — haben es
mit der Kündigung furchtbar eilig . Sie wollen Durchschnittsver¬
dienste von 32,5 Pfennig noch weiter abbauen . Noch ist der Preis¬
ausgleich nicht durchgefübrt und da kommen schon wieder neue
Lobnabbaubestrebungen .

| Kleine bad. Chronik
Passiver Widerstand gegen eine Zwangsversteigerung

Pforzbeim . 16. Febr . In Schellbronn sollte am Samstag vormit¬
tag bet einem biesigen Bürger zwangsversteigert werden . Dieser
hatte «inen Prozeß wegen eines Pferdes wiederholt verloren . Als
nun der Gerichtsvollzieher erschien , sammelte stch eine groß« Men¬
schenmenge an . Der Gerichtsvollrieber bat einige Leute , ein ein¬
jähriges Rind vom Stall auf den Versteigerungsvlatz zu bringen ,
was aber niemand tat . Auch der Polizeidiener verweigerte dielen
Dienst, und entschuldigte sich damit , daß er einen kranken Finger
habe und zu alt sei. Da der Vollzugsbeamte groben Anremvelungen
ausgesetzt war und auch versteckte Drohungen zu hören waren , ent¬
fernte er sich vorläufig .

Mannheim . In der Blechemballagenfabrik Soff mann (Wald -
bofstraße) ervlodierte gestern mittag kur» nach 12 llbr mit starker
Detonation ein T r o ck e n o f e n . vermutlich durch die Bildung von
Koblenoxydgas . Die Ervloiion zertrümmerte eine Anzabl Fenster¬
scheiben und riß die Fensterrahmen aus den Mauern . Da in dem
Betrieb um die fragliche Zeit Mittagspause gehalten wurde , sind
Arbeiter nicht verletzt worden.

Hockenheim . Hier verbrühte sich das Kind eines Gastwirts der¬
art , daß es nach zweitägigen qualvollen Leiden starb,

Neufrach. Amt Ueberlingen . In Leutkirch wurde der acht
Iabre alte Sohn des Herrn Ben , von hier von einem Pferd so
unglücklich an den Kopf getreten daß er eine schwere Schodelver-
letzung erlitt . Er wurde lebensgefährlich verletzt.

St George» i . Schw. Am Samstag nachmittag hat sich hier der
ledige Gustav Adolf Ockert mit einem Zimmerstutzen einen Schuß
in die Schläfe beigebracht, so daß er nach drei Stunden verschied .
Liebeskummer dürfte der Grund zur Tat sein.

ä'&Ä Vereinsanzeiger 9V&WSS3ST
Venmügunaranzrigev Ruft« unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zun«

A. D E B . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Donnerstag , abends
*/»6 llbr . findet im Volksbaus eine Betriedsräte -Bersammlung für
alle auf dem Boden der Eewertschasten und der SPD . stehenden
Betriebsräte statt . Kollege Schulenburg svrickst über das
aktuelle Tbema „Der Kampf der Unternehmer gegen die Gewerk¬
schaften

"
. Es ist Pflicht unserer Betriebsräte , geschlossen an dieser

Versammlung teilzunebmen . Der Vorstand .
Chesredakieur : Georg SwopkNn . veranrwonit » : Poltttt . str« ,
staai Baden . volkSwirttqaft . AuS aste» Wett . Letzt« « achrichien : S
Grüne bäum . Sandtag . Gewerkichaftll« « Nachrichien. Partei , « lein,
badisch « Throntk , AuS Mttteldaden . Durlach . GerichtSzettnng, Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winker . Gross-KarlSeube . Semeinde -
volfttk. Soziale Rundschau, Svork und Spiel . Sozlakiftllche» Jungvolk
Heimat und Wandern . AuSkanfte : Fol es St sei «, verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wobnvast
in « arl - ruhe in Baden . Druck und Verlag ; verlagüdruckerot

volkSkreund «arltzruh «.



freute . Skemi & eZur Konfirmation u .

Kommunlonkleld woiikrapp 11 7E
mit reich . Stick .-Verz . u . Faltenr ., Gr . vO > »» « V

Jede weitere Größe 1 .- mehr

Konflrmatlonskleid Kunst» .IO 7R
mit schöner Crepe de Chine -QarnJturw

MSdchen -Taghemd Träger- _ AE
form , mit guter Stickerei • • Größe 70
Jede weitere Größe , 5 cm, 15mehr

Kunsts . UnterrOckchen | QR
mit hübscher Spitze , für 9—14 Jahre • ia “ w

Schlupfhosen ln hellen Farben, - QR
Mako , für ca . 9—14 Jahre • • • 1 .05 >Ww

Wollbatlst doppeltbreit, schwarz u . 1 7R
etfenbein . . • • Meter 2 .90 mmm %3

Crdpe Elvira reineWolle,ca.126cm tl QJj
breit , schwarz u . elfenbein . . . . Meter Ir . fclZ

Fleur Diagonal reine Wolle, eafl 95
95 cm breit , elfenbein . Meter " 8ifcW

Velvet gute KOperqualltät, ca. 70 cm jl TR
breit . . . . Meter W . f «1

Flamenga Wolle mit Kunstseide , j| TR
ca . 100 cm breit . Meter V « 5 U

Kunsts .-Marocaln ca . 100 cml DR
breit , unsere bewahrte Qualität , Meter IiW

Handschuhe Leinen imit., 2 Druck- 1 AB
knöpfe , vorzügliche Passform • • • • ■■fcw

Umschlagtücher weiß , reine Wolle 4 .90

Handschuhe Bemberg , kQnstl . Seide <u VZ
bestes Fabrikat . 1 ■■ M

Dberjäckchen reine Wolle, wfi.,3.7B 1,85

Strumpf6 künstliche Seide 1 9 (1
plattiert , maschensicher . ! ■W

1X1 gestr ., feinffidiR . 8 Baumwolle CA
Mako , Größe 6, Paar | B* Paar bUU

Schwarz Nubuck H. Laek- fl ftfl
Spangen mit aparten Verzier ., 30—42 "Wiww
Lackspangen mit Mattcaii- R Qfl
Verzierung , Blockabsatz , 36—42 » Mi8U

Kommunion -Anzug aus gut.
Kammgarn , Sportform , mit Rundgurt4D 7I |
und weißem Ueberkragen ■ - Größe 7 | U B (

Jede weitere Größe 1 .25 mehr .
Konfirmations -Anzug OQ TR
aus gut . Kammgarn , 3teil . mit lang .HosefcW . ■ W

Bursch .- Lackhalbschuhe fi Ql )
Original Goodyear gedoppelt , 36 - 39 If . Wlf

Boxc .-Burschenhalbschuh O AR
schwarz , „Griff. Goodyear Welt “ , 36—3ß Ui ’ÜU

Konflrmanden -Hemden O TR
durchgehend Popeline • • S .gSnil w

Konflrmanden -Kragen . QR
garantiert 4 fach . . • • ■W

Konflrmanden -Hüte O /IR
blau oder schwarz . . • • • ■ ■"• w

Konfirmanden -Schlrme O QR
in Halb*» oder Kunstseide •

HERMANN

Kommunion-
Kleid 1a Art wie Add.
Wollkrlpe , markiert
Bolero » 49 7B

70 cm lang IcW » F 9
Jede weitere Grösse

75 # mehr

Badisches
Landestheater

Mittwoch , 17 . Febr .

(..Sinfonie -
Konzert

Leitung : Josef kripS .
Solisten : Ottom .Voigt,

Heinrich Müller
Kodalh: Maroneker -
Tänze (Erstausführung )
Mozart : concertante

Sinfonie sür Sologeiqe
und Solobratsche

Richard Strauß : Tod
und Verklärung .
Anfang 20 Uhr
Ende 21 .30 Uhr

Preise : 1 .20—4.00 m.
— 29C

Do.l8 .2 . ToSca. Ir .19.2
DieHeirat Wider Willen
Hieraus : Der Misan-
ihrov . Sa . 20. 2. Na¬
poleon oder Die hun¬
dert Tage . So . 21 . 2.
Nachmittags : HanneleS" immelfahrt . Abends

um ersten Mal : Da?
Herz. Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung.

walü-
8lN. 30Neri

Der bebende Berg
traten
itrophe W
en zum V

(Ols nacht dar Erhenntnls )

Blechner « .Inst .. 22 I
alt sucht Arbeit gleich
wArt . Zuersr Lingen -
selber , Moltkestr.139, p

Kür I5 . jährig Jungen

Völlrenehrstelle
gesucht . Off. unt . Nr
1218 an den BolkSsrd

Todes-Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Bat

Schluß ist unser lieber Vater , Schwieger
vater , Großvater , Bruder und Onkel

Florian Nenmaier
Altlammwirt in Karisrube

am 16. Februar 1932 im 76. Lebensjahre ,
wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten . nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen . 1246

Karlsruhe , Pforzheim , 15. Febr . 1932 .
Kronenitr . 29

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen :

Eigen Nt -immier , Gastwirt
Fanny Schmidt geb . Neumaler
Prof . Dr . Frledr . Schmidt
Paula Neumaler geb . Lienbacher

und Enkelkinder
Franziska und Annerose

Beerdigung : Donnerstag , den 18 . Februar
1932, nachmittags 3 Uhr .

Todes - Anzeige
Frcqnden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß mein lieber, guter
Vater

Martin
Schneider -Hensler

Lagermeister
nach kurzemKrankenlagergestorben ist.

Karlsruhe , 17 . Februar 1932.
In tiefer Trauer :

Willh Schneider -Hensler
Trauerhau » Wilhelmsiraße 4, l . Stock

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag . 18. Februar . 14 Uhr, statt 1267

„ « ln » oiottoü
gegen bar von Privat
zu kaufen gesucht.
Hardtstr . 14 (Laden)

ft

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche uns bei dem »ns
so schwer betroffenen Verlust erwieien
wurden , sagen wir allen unfern herz¬
lichen Dank. Auch Dank allen , die
unserer lieben Verstorbenen während
ihrer langen Krankheit so manches
Gute erwiesen haben.

Karlsruhe , den 17 . Februar 1932.
Hardtkiraßk NI trs «

Eduard Schwander

18 -jährigeS Mädchen,
bewandert im Nähen,
sucht Stelle . Zu ersr.
Ettlingenweier las .

Motorrad , steuerfrei
*vl neuer Modell geg
bar zu kausen ges. Off
unt .Nr . l24vand BolkSf .

6ihrnnft S'ÄÄ
kaufen gesucht. Offerte
nnt . D29« a . d . BolkSfr.

Tornister (Kalbfell)
zu kausen gesucht .
Bauer , Roscnweg 6'
ÄartenstaStRüppurr

Aelt . Küchenschrank
und Kredenz , gut er¬
halten . zu verlausen bei
PSHlmann , Mühl -

bürg , Fliederstr . 4 . iZt*

Gut erhaltener Klapp »
fportwagen für h M
zu verkauien Biirklin ,
Gffenweinstr. 38, lll r .

Aut erhalten . Kinder
klappstuhl billig zu

verkaufen. Weitzhaar ,
BanstwaldaUee 26, II

Stadt. Sparkasse Karlsruhe

w lllst Do Dich vor Dieben schützen,
mußt ein Schließfach Du besitzen.
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Trauerakt
anläßlich des Volkstrauertages zum Gedächtnis

unserer im Weltkriege gefallenen Brüder
am Sonntag , den 21 . Februar 1932 , vormittags

11 Uhr , in der Carl -Franz -Halle
Die gesamte Bevölkerung wird hierzu eingelaöen .
wir bitten:
1. die Mitbürger , an diesem Tage Halbmast »der mit

Trauerflor zu flaggen ;
2. die verein e , sich vormittags 9 Uhr mit ihren Zahnen im

Trauerflor vor dem Rathaus zu sammeln und geschlossen
in die Rirchen und von dort in die Tarl -Zranz «Halle zu
begeben.
(Beginn der Gottesdienste : Bei den Katholiken und
Evangelischen um 9.Z0 Uhr, bei den Israeliten um 10 Uhr
vormittags .)

Die Kriegergräber im neuen Friedhof werden am Samstag ,
den 20. ds. Mts .,wieder durch Schulkinder geschmückt. Die hiesigen
Rirchen veranstalten zu Ehren der Gefallenen — wie überall in
Deutschland — am Samstag abend von 8 bis 8.10 Uhr und am
Sonntag mittag von 1 bis 1 .15 Uhr ein Traucrgeläutc .

Rastatt , den 16 . Februar 1932 .

Der »Oberbürgermeister
Renner

Der Vorstand des
Volksbundes Deutsche Rriegsgräbersürsorge

Ortsgruppe Rastatt
R a e t h e r. Oberst a . D ., 1 . Vorsitzender

Roth Zranz , Rechtsanwalt , 2. Vorsitzender .

/

% . 2
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Schlalzimmer
Jedes Brautpaar wür>
de sich gerne ein beste,
res u . teuerere » Schlaf,
zimmer leisten, wenn
dicZeiten nicht soschlecht
wären . Sie wollen doch
lieber ein einfaches, bil-
lige? Schlafzimmer kau¬
fen , als sich mit einem
teueren große Schulden
auf den Hals laden
Bor allem dann nicht ,
wenn sie die Gewißheit
haben, daß wir Ihnen
immer später wieder
das Zimmer zum vollen
VreiS eintauschen. —
Heute bieten wir Ihnen
ein schönes Schlaszim-
mcr sür 1262

120 .- Mk .
an . Es ist ein Zimmei ,

as wir einem Pforz -
heimer Kunden geliesert
hatten , und der es nun .
mehr gegen ein teueres
umgetauscht hat . — Es
besteht aus l Garde¬
robeschrankmit reichlich
Platz für Kleider und
Wäsche , 1 Waschkom¬
mode mit Spiegelaui -
satz . 2Nachttische , 2Bett -
stellen. 2 Stühle , I Hand¬
tuchhalter , Matratzen ,
die wir in eigener Pol¬
sterei Herstellen , können
wir Ihnen ebensallr

sehr billig dazu liefern
— Seien Sie doch klug
und nützen diese gün.
stige Gelegenheit recht,
zeitig aus .

Möbelhaus

Morr Sahn
Waldstr . Nr . 22
(neben Colosseum ).

Tagesbefehl zur IM« !
an heute miiiuiocti . 17 . Febr , naehm .2.30

Uhr haben sich sämtliche uiittcntanigen
minner u. Frauen, eer mann iche u. wtinnena
Landeturm , die ganze Karlsruher Jugend beim

Bezirks- « B 1 *® * Kaiser¬
kommando MM I Straße 211
zur Musterung einzufinden I

Der
. ‘

wird Sie alle einer eingehenden
Musterung unterziehen .

Es erwarten Sie :
Frits Piesicke , Schreiber . . Siegfried Arno
Major v. Leiser . R. A . Robert »
Oberstleutn . v . Matuschka . L . v . Ledebur
Feldwebel Krell . . Hueo Fischer -Köppe
Horta , seine Tochter . Lissi Arna
Dr . Hans Winter . Leutn . d.R . C -Vespermann
Julischka . Camilla Spira

Diese Musterung wird lachender ,
humorvoller und lustiger sein wie
jene bei „Reserve hat Ruh “

Beginn der Musterungen jeweils :
2 .30 4 30 6 .30 8 . 30

Fintrittspreis « von 70 Pie . an . Erwerbslose
nachmittags 60 Pfg. Jugendliche nach
mittags von 40 Pig . an . Sämtliche Frei - und
Ehrenkar ten vorläufig ungültig .
Eintrittskarten für die Abendvorstellung
rechtzeitig bestellen . Telefonische Anmel¬
dungen täglich von vormittags >0 Uhr an
unter Nr. 7868 . Voivrrkauf an der Tages¬
kasse von nachmittags 2 Uhr an . tzst

DU
den Voilztfreund

1

an die Völksfrennd -
Buchhandlung den¬
ken . Größte Buch-
auswahl .Waldstras - |
se28,Femruf7020/21

» ■ B

, Die neue Gebirgs -Tonfilm- SchBpfung ,
Hanns Beck - Gadens , die zum ersten

: die Aktualität einer Naturkatastrophe
mit dän menschlichen Geschehnissen z

dramatischen Schauspiel verknüpft
Ein grandioses Drama der Bergwelt 1

und zugleich ein erschütternder Tat¬
sachenbericht über das st &ndlg von Erd¬
beben bedrohte Tiroler Dörfchen Namlosl

Darsteller :

Hilda Rösch , Hanns Bach - Raden . Hanna Waag t
fllDert Karsten, Fritz Itiotler u. a. m

Dazu :
Reichhaltiges , ausgewähltes

Beiprogramm
Wegen seines hohen ethischen Wertes wurde dieser
Film anch zur Vorlfihrnng lll Jngendl . freigegeben !

uas

Pädagogium Karlsruhe
(ppluste Lehranstalt und schDlerhelm ) gegr . 1907

in ruhiger , angenehmer Lage , unterrichtet Knaben
und Mädchen nach dem Lehrplan der badischen Ober¬
realschulen . Sonderkurse in Latein u . Griechisch Vor¬
bereitung zu Aufnahmeprüfungen in entsprechende
staatl . Anstalten , zur Primareite , zu Abitur und Er -
gänzungsprütung . Kleine Klassen und bewährte indi¬

viduelle Unterrichtsweise sichern raschen Erfolg .
Im Schfllerhetm können auch Angehörige staat¬
licher and städtischer Lehranstalten Aufnahme

finden (Zeltgernftße Preise ) . 1245
Gewissenhafte Beaufsichtigung . — Aut W unsch Ueber
wachung der Aufgaben . — Eltern - Beratung .
Anmeldungen n . Aufnahme Jederzeit . Prospekt frei .
Karlsruhe . Bismarckslr . 69 und Baischstr . 8 . Tel . 3166 .

Colosseum
Heute 8 .30 Uhr

Ab 8 Uhr
Konzert

Mäßige >259
Eintrittspreise !

2 Zimmer mit Man¬
sarde oder » -Zimmer
Wohnung per sofort o
später z. miet . gesucht.
Miete wird vorauSde -
zahlt . Angebote unter
8259 an den BolkSfr.

LelleS Lager mit Ga
rage (Weststadt) aus

1. März zu mieten ges.
Off . unt . Nr . 1247 an
den Bolkssreund.

i -Zimmer -Wohnung
mit Aikov und Küche
aus 1. Mai zu vermiet .

Mültin ,
Schwanenstr . 3, 1.

Mbl . Zimmer
mit elektr. Licht u . sep.
Ging, billig , zu beim

KriegSstr. 169, lll .

M °n!: . Zimmer
billig zu vermieten
Nebeniusstr .26 . il (Fink

MMe SSL
werden von arbeitslos
Parteigen . ausgesührt .
Angeb. unter Nr . 1241
an ven VolkSfreund.

Wer liefert RADiO
gegen Malerarbeiten
Gest . Angeb. unt . W264
an den VolkSsreund.

soll nicht nur auf den

Augenblickserfolg abge¬
stimmt sein , sondern ein
Glied darstellen in der
Kette von Maßnahmen ,
die am Endziele beim
Publikum den unerschüt¬
terlichen Glauben an die

Leistungsfähigkeit unseres
Volksfreunds verankern !

DarmstädterHof
Karlsruhe, Kreuzslraße 2

ßeKannt iflr gute weine «ndKücne
Schrempp-Printz-Bier

Mittwoch : schiachttag
catßReiiaur.3Kronen

Mrnnensiraoe 19 — Telefon soie

Donnerslag SCHIaCHttaS
worzogi . aueiiiatsweine . moninger ek -
Pon -Bler . Gemütliche Gesellschnltsräume .
i2 .-,3 Ferainana weh t -

Billige

umcfeei
8ÜIZ6 pikant

‘/4lO Pfd.
Bayerischer
B :ut-u .Leber

SpecKDluiwursi
W13 Pfd.

Sireichieoeiwsi
>* 20 Pfd.

38 :

ettlingcr Anzeigen
Steuerkarten 1931 betr .

Diejenigen Arbeitnehmer , die vor dem 31 .
12. 1931 aus dem ArbeitsverhältniS ausge ,
lchiedeu find, werden aufgesordert . ihre Steuer ^
karten 1931 binnen I Woche auf dem Rathaus
' immer II , abzugeben . 298

Ettlingen , den 16 Februar 1932.

58 ö.

75 ,
Basier . Bierwursi i _
_

v. 26 Ptd . | ,

1 Waggon Baverische

Bl
in 2 Pfd.-Dosen Dose

bekannt gute Qualität
ausgewogen

Pfd. « 9 V» 29 Jt V. 13 ^

H SPeCl( geräuchert fifl gl
</. ie Pfd . Uu Ä Wß

Hollst . Rauchtiet(ci) no _Pfund 30 ^) Ü
Pfund

SalaiDl b ganz .Wurst
Pfund

a Fettdarm
Plund

US
1 .35

i sctiuieinsHopigeieecn .
= ‘ * 16 Fkund UU '

Pfankucl !
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